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Scharfer russischer Protest
gegen Englands GeevSubevtum
Moskau forciert Lrsatr für ak/e Lciiä'cien, üi'e ciurcsi ciie drittsciie L r̂pori-
biociracie verursaciit u-ercien / i ûktanci in jeciem i âii hinter Oeutsciiianc!

Moskau,  11 . Dezember. Das Außenkom
miffariat hat am Sonntag , wie die TASS
bekanntgibt , der britischen Botschaft in Mos¬
kau eine Rote überreicht, in der die Sowjet
regierung Protest gegen die Maßnahmen , die
die britische Negierung mit ihrer Verordnung
vom 28. November d. I . gegen den deutschen
Export nach den neutralen Ländern getroffen
hat . In der Rote wird sestgestellt, daß die
britischen Maßnahmen das Völkerrecht ver¬
letzten und insbesondere den Handel und die
Interessen der neutralen Staaten auf das
schwerste beeinträchtigten . Die neue „präze-
denzlose" Methode der britischen Regierung
im Handelskrieg gegen Deutschland werde
deshalb von der Sowjetregierung auf das
schärfste abgelchnt , wobei sich die Sowjet¬
regierung das Recht vorbehält , für alle ihr
daraus eventuell entstehenden Schäden Ersatz
zu fordern . Die Rote hat folgenden Wort¬
laut:

„Moskau , 10. Dezember 1939.
Das Volkskommissariat iür Auswärtige

Angelegenheiten der UdSSR , beehrt sich im
Aufträge der Negierung der UDSSR , die
Botschaft Großbritanniens zu ersuchen, fol¬
gendes zur Kenntnis der britischen Negie¬
rung zu bringen:

Durch die Note, die der Botschaft am
25. Oktober ds. Js . überreicht worden ist,
hat die Sowsetregierung erklärt , daß sie
nicht einverstanden ist mit den
Maßnahmen , die — von der briti»
schen Regierung  unter dem Vorwand
der Bekämpfung der Kriegskonterbande
durchgeführt — die Grundsätze des Völker¬
rechts verletzen, die Interessen der neutralen
Länder schwer beeinträchtigen und den inter¬
nationalen Handel zerstören.

Die Sowjetregierung sieht sich gezwungen
sestzustellen, daß seitens Großbritanniens
gegenwärtig neue  Maßnahmen des Wirt¬
schaftskrieges getroffen worden sind, die
ihrem Wesen nach gegen den Seehandel der
neutralen Staaten gerichtet sind.

Durch die Verordnung vom 28. November
dieses Jahres maßt sich die britische
Regierung das Recht  an , jede belie¬
bigen Seetransporte von Waren aus deut¬
schen Häfen zu unterbinden . Außerdem for¬
dert die britische Regierung , daß Waren
deutschen Ursprungs desgleichen nicht aus
den Häfen neutraler Staaten ausgeführt
werden sollen. Ferner besteht die britische
Negierung darauf , daß Schiffe, die die oben¬
genannten Waren befördern , zur Löschung
ihrer Ladung in britische oder französische
Häfen einlanfen , wo . diese Frachten der Be¬
schlagnahme unterliegen , ja , sogar dem
Zwangsverkauf.  Schließlich verpflich¬
tet die britische Negierung die Schiffe, die
mit einer beliebigen Fracht aus den Häfen
von Staaten auslaufen , zu denen Deutsch¬

Lsstern gemelckete Sckikksverluste:
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land einen Augang besitzt, sich zur Kontrolle
in dafür eigens bezeichnte britische oder
französische Häfen zu begeben.

Die neue Methode des Wirtschaftskrieges,
die durch die Verordnung vom 28. November
dieses Jahres eingeführt wurde , kennt keinen
Präzedenzfall in der Geschichte der inter¬
nationalen Beziehungen und stellt eine wei¬
tere Verletzung der Normen des Völkerrechts
dar, denen zufolge niemand den neutralen
Ländern verbieten kann, für ihre Bedürf¬
nisse vom Territorium kriegführender Staa¬
ten die einen oder anderen Waren einzufüh¬
ren, unabhängig von ihrer Herkunft. Die¬
selbe Verletzung des Völkerrechts stellt das
Verbot der Transporte von Waren deutschen
Ursprungs von einem neutralen Hafen in
einen anderen dar.

Schließlich hält die Sowjetregierung die For¬
derung der Verordnung vom 28. November für
völlig willkürlich, wonach — unabhängig vom

Ursprung der transportierten Frachten —
Schiffe, die aus Häfen derjenigen neutralen
Staaten , zu denen Deutschland Zugang besitzt,
auslaufen , zur Kontrolle sich in britische oder
französische Häfen zu begeben haben.

Infolge der oben genannten Gründe hält die
Sowjetregicrung es für erforderlich, gegen die
Maßnahmen Protest  zu erheben, die auf
Grund der Verordnung vom 28. November
1939 getroffen wurden und die eine Ver¬
letzung der Rechte und Interessen
der neutralen Länder  darstellen.

Die Sowjetregierung behält sich das Recht
vor. für die entstehenden Verluste Ersatz zu
fordern , wenn ein staatliches Schiff der So¬
wjetunion ztvangsweise in einen britischen oder
französischen Hafen eingebracht wird, oder
wenn in Anlvendung der Verordnung vom
28. November dieses Jahres dem auswärtigen
Handel der UdSSR , irgend ein beliebiger an¬
derweitiger Schaden zugefügt wird." ^
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«l^ ie gebt es, Herr LknreklII ?"
Line Drage, ckie OIck Dnglsncks xekr ekrenverter
Drsier Dügenlorck io cker letrten 2eit ükter Korea
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nickt . . . Was er sagen müßte , reigt unser
Teickner : „Ds gekt unter !'' (Zeichnung: Grotbe)
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der Minderheit befindlichen denkenden Engländer
heute von bösen Ahnungen erfüllt sind. Die ein-

London,  1V . Dezember. Die Unsicherheit
des englischen Volkes darüber , ob dieser Krieg
von England begonnen werden durfte und
warum er eigentlich begonnen wurde , macht
den maßgebenden politischen Kreisen Groß¬
britanniens nach wie vor größte Sorge . So
entsteht von Zeit zu Zeit ein förmliches Wett¬
rennen politischer und wissenschaftlicher Per¬
sönlichkeiten, wer Wohl am überzeugendsten
das Rätsel lösen könne. Was hierbei zutage
gefördert wird , dokumentiert schlagend und
immer von neuem jenen Hang zur Ueberheb-
lichkeit und jene Anmaßung , wie sie den Eng¬
länder in der Welt immer unbeliebter
machen. In ihrer Naivität merken die Briten
nicht, daß sie durch die Art , wie sie über daS
größte Volk Europas „zu Gericht sitzen" des¬
sen Abwehrwillen und Rationalstolz auf das
äußerste anstacheln.

Stur und einfältig , wie eben nur Angehörige
dieses völlig überalterten Staaisshstems sein kön¬
nen, machen sie sich ihre Vorstellungen von der
Zeit nach dem Kriege. So erklärt der Master des
berühmten College von Balliol , Englands Kriegs¬
ziel sei „die Verhinderung von Vorgängen wie
letzt". Das klar herauszustellen sei dringend nötig,
einmal um die öffentliche Meinung in Deutschland

zu beeinflussen (!), und zweitens um das englische
Volk und die neutrale Oeffentlichkeitüber die Un.
eigenmchlgkeit der englischen Motive zu beruhigen.
Der gelehrte Hanswurst stellt den Deutschen gnä-
big in Aussicht, daß sie nach Kriegsende
das Recht von England erhalten wür.
den ( !. ihr Negierungssystem selbst
zu bestimmen;  allerdings müsse England dar¬
auf sehen, daß die Negierung sanft und artig
sei. Ferner werde man Deutschland zwingen, sein
antikapitalistisch nach natürlichen Bedürfnissen
ausgerichteteS Handelssystem sofort abzuschaffen.
Ebenso werde Deutschland seine Wehrmacht ein¬
stellen müssen und nureinePolizeitruppe
haben dürfen. Selbstverständlich werde es eine
Regelung annehmen müssen, daß seine Streitfälle
durch ein internationales Vormundschastsgericht
verhandelt und entschieden würden.

Das deutsche Volk wird also in dankenswerter
Weise abermals darüber belehrt , daß dieser Krieg
von den herrschsüchtigenenglischen Kriegstreibern
nur darum geführt wird , umdurcheinzwei-
tes Versailles die größte Nation
Europas ihrer Selbständigkeit,  ihrer
Selbstverteidigung und Gleichste-
rechtigungerneutzuberauben.

Zu gleicher Zeit erscheint übrigens in der Zeit
schri
des
Wi

t „Statesman
rüderen
fred  Well "ö

and Nation " eine Zuschrift
rigen Labour -Abgeordneten

Wie die oben genannte
Stellungnahme britische Arroganz in Reinkultur
zeigt, so beweist die Zuschrift Welloeks, daß die in

Achtung-Brunnenvergifter am Werk!
An k/urchsichtiZes schuiech'sches Ganove »- unci eine deutsche X/arstet/unZ
Berlin,  10 . Dezember. Gewisse schwe¬

dische Zeitungen berichten in sensationeller
Aufmachung von deutschen Kriegsmaterial¬
lieferungen an Finnland . Außerdem wird
behauptet , eine fremde Macht habe in jüng¬
ster Zeit an Finnland Flugzeuge geliefert
und Deutschland habe die Durchfuhr dieser
Flugzeuge gestattet und begünstigt . Diese
Meldung ist frei erfunden und lediglich dazu
bestimmt, das deutsch-russische Verhältnis zu
trüben. Von unterrichteter Seite erfahren
wir . daß seit Entstehen des Konfliktes zwi¬
schen Sowjetrußland und Finnland weder
aus noch über Deutschland irgendwelches
Kriegsmaterial an Finnland gegangen ist.

-»
F Wenn dieses durchsichtig« Manöver -ur Trü¬

bung des deutsch-russischen Verhältnisses gewisser
schwedischer Zeitungen die Antwort avs di« deut¬

schen Erklärungen über das Verhältnis des Troß,
deutschen Reiches zu den nordischen Staaten , in¬
sonderheit auch zu Schweden in der Nachkriegszeit
sein sollte, dann muß man schon sagen, das ist
wieder eine der politischxn Kurzsichtigkeiten und
Engstirnigkeiten, die uns gewiß nicht schaden, dem
schwedischen Volk in seiner Gesamtheit sicher aber
keinen Vorteil bringen . Im Gegenteil, die neueren
weltpolitischen Ereignisse haben gezeigt, daß jene
neutralen Staaten , die die Zeichen der Zeit richtig
und unvoreingenommen zu deuten gewußt haben,
es schon jetzt gewiß nicht zu bereuen gehabt haben.
Dazu gehören in erster Linie die Südoststaaten.
Wie sagt doch die italienische Presse in ihrer Stel¬
lungnahme zu der deutschen Erklärung gegen¬
über den nordischen Staaten mit Recht: Die Ge¬
schichte bestraft die Säumigen.

Ein englisches AnfllSrungsflugzeug mußt« am
Samstagnachmittag bei Ejplechin in Belgien not¬
landen,

zige Chance für eine Rettung der britischen De»
mokratie, so sagt Wellock als Nufer in der Wüste,
liege in der sofortigen Beendigung des Krieges.
Auch eine etwaige Niederlage Deutschlands werde
England nur schaden. Auf jeden Fall werde ein
langer Krieg zu undemokratischen Verhältnissen
in England und Frankreich führen . Es gehe dar»
um, ok man 20 Millionen Menschen
opfern wolle,  nur um die Deutschen ihres
Führers zu berauben und um dem zusammenbre¬
chenden Kapitalismus noch einmal eine Atem¬
pause zu gewähren — oder ob man beizeiten den
Kapitalismus ersuchen wolle, notwendige Zuge¬
ständnisse zu machen. Wellock drückt die Ansicht
aus , daß sich in England Unruhe ausbreite und
daß auch die Labour -Partei bald die Gefahr er¬
kennen müsse, daß sie von ihren Gegnern ineine
Wüste gelockt  würde.

In ähnlichen Gedankengängen bewegt sich eine
weitere in England vermutlich schnell abgetane
Zuschrift eines Mister A. B . Belmore.  Dieser
meint , das Ziel , den Nationalsozialismus in
Deutschland auszurotten , sei Unsinn,  denn
dann würde man eine Riesen-Millionen -Mafle
von Nihilisten mitten in Europa haben und Eng¬
land werde die Folgen spüren.

Aber die nachdenklichen Aeußerungen in der
englischen Presse sind durchaus in der Minder¬
heit. In der Mehrzahl wird hartnäckig die ge¬
waltsame Ausschaltung des deut¬
schen Konkurrenten  gefordert . So meint
auch Ser Herausgeber der Zeitschrift „Nineteenth
Century ' - „Dieser Krieg wird mit einem Diktat
enden. Wir befinden uns im Kriege, um Deutsch¬
land unfähig zu machen, einem Diktat Wider¬
stand zu leisten Man kann nur hosfen. daß der
Sieger ablehnen wird , aus dem Verhandlungsweg
einer sogenannten Friedenskonferenz zu verlieren,
was er im Komn? aewonnen hat.

Es ist notwendig : 1. daß die Westmächte
ein ständiges bewaffnetes Ueberaewicht in
Europa gewinnen , 2., daß der Rhein ihre
ständige strategische Grenze wird . 3.. daß die
Alliierten das ständige und dauernde Ueber-
gewicht im Mittelmcer haben ." Die letztere
Bedingung müsse, falls Italien nicht im
gegenwärtigen Kr êa erledigt werden könne,
später einmal erfüllt werden.

Der freundliche Schreiber röhrt dann u. a. sort:
..Solange unsere strategische Grenze nicht am
Rhein  liegt , kann es kein unabhängiges Polen,
keine unabhängige Tichecho-Slowakei und kein un¬
abhängiges Oesterreich geben. Die deut' che Wie-
verbesetzunq des Rheinlandes war ein Todesurteil
iür viere Republiken." Der Verfasser des Artikel?
meint im übrigen , der gegenwärtige Krieg sei
die letzte Chance für England,  weiter
als eine Macht zu existieren. Vre nur aus sich
selbst Rücksicht nimmt.



Ein Wort beherrscht«ns- das Wort:Eiro!
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München.  1V . Dezember . Im Rahmen
der Hochschulwoche der Technischen Hoch¬
schule München sprach am Samstagnachmit¬
tag im dicht besetzten großen Hörsaal der TH.
und in Anwesenheit vieler Ehrengäste aus
Partei . Staat und Wirtschaft Reichswirt¬
schaftsminister Funk über ..Deutschlands
kriegswirtschaftliche Ueberlegenheit ".

Reichsminister Funk sagte u. a .: Es bedeutetfür uns eine gewisse Genugtuung , wenn wir sehen,wie unsere Gegner,  die sich immer so sehrihrer freiheitlichen Methoden gerühmt haben , nununter dem Zwange der Not versuchen , einen nachdem anderen der oft verlästerten nationalsoziali¬
stischen Wirtschaftsgrundsätze anzuwenden , abermangels Autorität und entsprechender geistiger
Voraussetzung mehr Verwirrung als Nutzen stif¬
ten . Deutschland kommen die großenVorzüge einer autoritären Staats-führung zugute.  Unser Volk ist durch die
Erziehungsarbeit der Partei an eine strafse Len¬kung gewöhnt und beizeiten mit der Notwendig¬keit gewisser Einschränkungen vertraut gemachtworden . Wir wissen alle , worum «8 geht , und daßwir eine einzige Schicksalsgemeinschaft bilden , ausder sich keiner ausschließen kann . So bietet diedeutsche Wirtschaft heute das imponierend « Bildeines ungeheuren , auf höchsten Touren laufendenBetriebes , in dem ein jeder seine ganze Kraftrückhaltlos für das gemeinsame große Werk ein¬seht.

Zu den einzelnen Problemen übergehend , wiesder Reichsminister auf die Vorräte an Nah -rungs - und Genußmitteln  hin und un¬terstrich , daß eine sorgfältig durchdachte Ver¬
brauchsregelung durch bas Marken - und Bezug¬scheinsystem die Gewähr bietet , daß jeder dasSeine erhält und daß keine sinnlose Hamsterei
lebenswichtige Waren knapp werden läßt , die beigerechter Verteilung in ausreichender Menge vor¬handen sind.

kodglokke aus eigener krreuguag
Anschließend behandelte der Reichswirtschafts¬

minister den Bedarf an lebenswichtigen indu¬striellen Rohstoffen,  der soweit wie irgendmöglich aus eigener Erzeugung gedeckt wird . Auchder A u ß e n h a n d e l sei nie vernachlässigt wor¬den , denn hier hoffte uns England  durch seineBlockade tödlich treffen zu können . Bereits in denersten beiden Kriegsmonaten sei die englische Aus¬fuhr nach Angaben der englischen WirtichgstS .zeit-schrift „Economist ' um -tO v. H. zurückgegangen.Dazu würden selbst im feindlichen Auslände be¬reits Zweifel über die Wirksamkeit
des Blockadekrieges  gegen Deutschlandlaut und man beginn « zu erkennen , daß sich die
Voraussetzungen gegenüber 1914 doch wesentlichverschoben haben . Deshalb suche man nun unterBeiseitestellung aller völkerrechtlichen Bedenkennach neuen Mitteln , uns zu vernichten.

„Ein Schritt auf diesem Wege ' , so fuhr Funkfort , „ist die Ausdehnung der Blockade aufdie Ausfuhr deutscher Waren  überdritte Länder , wodurch in erster Linie der neu-
trale Transit - und Veredelungsverkehr schwer ge¬troffen wird . Hierdurch hont England diese Län-der in die feindliche Blockadefront einreihen zukönnen . Es ist aber selbst nicht in der Lage , ihnenfür den Handelsverkehr mit Deutschland ausrei¬chenden Ersatz zu bieten . Das hat man bei den
Neutralen  überwiegend klar erkannt . Zahl-reiche Stimmen aus diesen Ländern versichern,daß man dort weder gewillt noch in der Lage ist,auf den großdeutschen Markt zu verzichten undwir erleben es . daß mit dem Ausfall englischerund französischer Lieferungen immer mehr Auf¬träge nach Deutschland gelegt werden.

Unsere ganze Wirtschafts , und Außenhandels-Politik ist seit Jahren darauf gerichtet , uns vonsolchen Zufuhren unabhängig  zu machen , dieuns im Ernstfall unterbunden werden können,
und das ist auch in hohem Maße gelungen.
Der 08lrsum unser kolistokkliekersnl

„Für das . was uns der Ueberseehandelnicht mehr zu geben vermag ", betonte der
Minister weiter , „werden wir zum guten Teilm Rußland Ersatz finden . Die Verhandlun¬
gen . im Geiste der Verständigung und des
Entgegenkommens geführt , haben sich gut

ausgelassen . Der große Futtergetreideabschluß
ist bereits bekanntgeaeben worden . NamhaftePosten an Erzen . Metallen . Erdöl . Baum¬
wolle und Wolle sind uns zugesagt . Auch hier
arbeitet die Zeit für uns . Die russische Er¬
zeugung ist außerordentlich steigerungsfähigund wenn sich der Austausch erst einmal ein¬
gespielt hat . ist mit regelmäßig zunehmendenLieferungen zu rechnen.

Mit der Rohstoffbewirtschaftung müsse auch einesinnvolle Lenkung des Arbeitseinsatzes Hand inHand gehen , bei der :m Einvernehmen mit den
Militärbehörden zwischen den militärischen undden wirtschaftlichen Notwendigkeiten ein befrie-digender Ausgleich gefunden werde.

Neue Sabotage in Rumänien
Oelquellen werden jetzt militärisch bewacht

bv. Bukarest.  11 . Dezember . Die ru¬
mänische Regierung scheint sich entschlossen
zu haben , auf Grund der Sabotageakte im
Oelgebiet nunmehr zu einem stärkeren Schutz
der Rohstoffquellen des Landes überzugehen.
Iw Oelzentrum von Plösti ist eine verstärkte
militärische Bewachung festzustellen . Eine
ähnliche Absicht besteht für die Schifsstrans-Porte auf der Donau und die rollenden
Transporte auf der Bahn , nachdem auch
dort offensichtliche Sabotageakte festgestelltwerden mußten . Wie verlautet , soll das
Bukarester Gendarmerieregiment nach Plöstiversetzt worden sein.

Die nationalsozialistische Kriegsfinanzierungwird von den beiden Grundsätzen beherrscht , daßeine Geldentwertung vermieden und die Duldungvon Kriegsgewinnen unterbunden werden soll . Wirwerden dafür sorgen , daß die Ersparnissedes deutschen Soldaten und des deut¬schen Arbeiters ihren Wert behaltenund werden es nicht dulden , daß irgend jemandsich am Kriege bereichert . Es ist notwendig , dieWirtschaft im Kriege flüssig zu erhalten und ins¬besondere die Kreditkraft der Banken nachhaltigzu stärken . Der Geldmarkt  hat denn auch dieMittel zur Bestreitung der durch Steuern nichtgedeckten Ausgaben ohne Schwierigkeiten herge¬geben , Daß der Kapitalmarkt heute wieder durch-aus für größere öffentliche Emissionen aufnahme-fähig ist, haben die glatte Unterbringung der
Neichsbahnanleihe und der folgenden Industrie-anleihen gezeigt . Ob so etwas zur Zeit in Frank¬reich möglich wäre , erscheint sehr zweifelhaft.

Der Schwerpunkt unserer Kriegsfinanzie-
runq liegt im übrigen bei den Steuern . Da¬
bei hält sich die Belastung durch die neu ein¬
geführten Steuerzuschläge durchaus in er¬
träglichen Grenzen . Der Steuerdruck darf
auch nicht übermäßig gesteigert werden , denn
das hätte ja nur zur Folge , daß jede Wirt¬
schaftsinitiative . auf die wir trotz aller staat¬
lichen Regelung gerade jetzt nicht verzichten
wollen , gelahmt wird . Auch dem deutschen
Arbeiter soll nicht mehr zugemutet werden,
als er billigerweise tragen kann.

Dann faßte der Minister den Kern de? Finan-
zierungsproblems in folgende Sätze zusammen:„Wenn bewußt auf eine stärkere Anziehung der
Steuerschraube bisher verzichtet wurde , so konntedies nicht zuletzt im Hinblick aus die Selbstdisziplinder Bevölkerung geschehen. Das Vertrauendes deutschen Volkes in die Reichs-
führung ist unser stärkstes Kriegs¬kapital  Die nationalsozialistische Regierungkennt daS deutsche Volk genau genug , um zu wis¬sen, daß die für den täglichen Bedarf nicht ersor-Verliehen Einkommensteile vorwiegend gespartwerden , sei es durch Einzahlung bei den Spar-

kästen und sonstigen Kreditinstituten , sei es durchAbschluß von Lebensversicherungen und ähnlichem.
Es Wird aber notwendig sein , den Spar¬

anreiz im Kriege durch gesunde und vernünf¬
tige Sparmethoden zu erhöhen . Das Kriegs¬
sparen muß zu einer nationalen Pflicht des
deutschen Volkes erhoben werden ! Auf diese
Weise wird vermieden , daß die freie Kauf¬
kraft sich aus den Verbrauchsgütermärkten in
Ausverkäufen auswirkt.

Unter diesem Gesichtspunkt hat das Marken-und Bezugscheinsystem aych ein « große währungs-politische Bedeutung , indem es durch Zuteilungbestimmter Mengen eine preistreibende Kontur-renz unter den Kauflustigen ansschaltet . Darüberhinaus ist die Preiskontrolle verschärft worden.
Sinn . Plan und Ziel der nationalsozialistischen

Kriegswirtschaft kennzeichnete Reichsminister Funkam Schluß wie folgt : „Diele Kriegswirt-
schaftruhtaufden festen undsicheren
Grundlagen  unseres Staates , unseres Bodensund unserer Arbeit . Gleichwohl wäre es gefährlich,sich über die Schwierigkeiten der uns gestelltenAufgaben , die ein Höchstmaß von Energie und
Opferbereitschaft verlangen . Täuschungen hinzu,geben.

Wir verzichten auf einen billigen Optimismus,wohl aber besitzen wir im Vertrauen auf unserenFührer die Gewißheit , diesen Kampf sicher undsiegreich durchzustehen.

Wir vercken ÄeZen!
Wir wollen ihn nicht , aber wir werden ihn zuführen wissen . Die Gerechtigkeit unserer Sacl >e gibtuns die Gewißheit , daß die Abrechnung keinen an¬deren Ausgang haben kann , als unseren vollen,

endgültigen Sieg , Unser Denken und Fühlen , unserLeben und Schaffen wird heute von einem einzigenWort beherrscht : und dieses Wort heißt Sieg!In diesem Wort ist aber auch inbegriffen der tiefsteund aufrichtigste Herzenswunsch von 80 Millionendeutschen Männern , Frauen und Kindern , der In¬begriff unseres Sorgens und Höffens , unseresGlaubens und Vertrauens : Heil unseremFührerl

Lwvi LerslSrer vvrnivktvL
5o sr'ek / cire vi'e/Zerü/im/e „enAr'8<Ae /^errsciiast " in c/er /Vorc/see au8

Berlin.  9 . Dezember . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt : Im
Westen an einigen Stellen der Front etwas
lebhaftere Artillcrietätigkeit . Zwischen Mosel
und Rhein wurden durch einen Stoßtrupp
südwestlich Merzig auf französischem Boden
zwei feindliche Unterstände gesprengt sowie
drei weitere Unterstände unbrauchbar ge¬
macht . Die Luftwaffe führte ihre Aufklä-
rungStätigkcit in verstärktem Maße haupt¬
sächlich über West - und Mittelfrankrcich
durch . Die deutschen Flugzeuge wurden an
verschiedenen Stellen erfolglos von Jägern
angegriffen und von Flakartillerie beschossen.
Eigene Verluste sind nicht eingetretcn . Die
britische Admiralität bestätigt die Torpedie¬
rung des Zerstörers „Jersey " am 7. Dezem¬
ber durch ein deutsches U-Boot . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt unterm
10 . Dezember bekannt : Bei geringer örtlicher
Infanterie - und Artillerietätigkeit verlief der
gestrige Tag ohne besondere Ereignisse.

Reuter meldet : Es wird amtlich erklärt,
daß der britische Zerstörer , der am 13 . No¬
vember auf eine Mine lief , S .M .-Schiff
„Blanch  e " war.

Der Zerstörer „Blanche'  war erst 1930 vonStapel gelaufen . Er hatte 1360 Tonnen Wasserver-Krängung und eine Geschwindigkeit von 35 Kno¬ten . Die Besatzung betrug 138 Mann . Dem Lügen,lord Churchill dürfte es schwer fallen , eine faule
Ausrede für den Verlust dieses zweiten britischenZerstörers zu finden.

F Bei dem im Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht vom 9, Dezember erwähnten bri¬
tischen Zerstörer , der durch ein deutsches U-Boot
torpediert wurde , handelt es sich um ein Schiss

der J -Klasse , die in den Jahren 1937/38 vom
Stapel liefen . Sie sind alle 1650 Tonnen groß,
haben eine Geschwindigkeit von 36 Seemeilen und
tragen als Bewaffnung sechs 12-Zentimeter -Ge-
schütze, zehn Torpedorohre in Fünflingsaufstel-
lung und eine Anzahl leichter Flaks . Im Gegen¬
satz zum Lügenlord Churchill  wird die Tor¬
pedierung der „Jersey'  von der britischen
Admiralität zugegeben . Der Bericht besagt wei¬
ter , daß zwei Offiziere und acht Mann vermißt
werden . Offenbar sind diese zehn Mann also
bei der Explosion , die der „Jersey ' die Stahl¬
wände aufriß , nicht nur getötet , sondern einfach
über Bord geschleudert worden . Auf der „Jersey'
scheint man auch keine Zeit mehr gehabt zu
haben , nach diesen Opfern zu suchen, weil man
alles dran setzen mußte , um das sinkende
Schiff in einen englischen Hafen zu bekommen,wo es. wie die britische Admiralität zugibt , nun¬
mehr auf das schwerste beschädigt läge . Daraus
geht ohne weiteres hervor , daß die „Jersey ' zu
Tode getroffen wurde , als sie nur eine kurze
Strecke von ihrem Liegehafen entfernt war.

So also sieht es mit der „englischen Herrschaft'
in der Nordsee aus . Auch sonst war der vergan¬
gene Freitag für Herrn Churchill ein schwär-
zer Tag.  denn nicht weniger als sieben neue
Schiffsverluste hat ihm dieser Tag gebracht . Ins¬
gesamt betrug der Tonnageverlust des Feindesfind der Neutralen über 50 000 Tonnen . Der
Lügenlord verliert auch bei den Neutralen immer
mehr jeden . Kredit . Auch Amerika  mißtraut
ihm immer mehr . Dort erinnert man sich vor
allem der verlogenen Angaben Churchills über
die britischen Schiffsverluste im Weltkrieg . Die
Versicherungen erinnern nämlich daran , daß wäh¬
rend des Weltkrieges einzelne deutsche Schisse
den Feinden Schiffsverluste im Werte bis zu100 Mill , Dollars zufügten und daß das Gesamt-
ausmaß ihrer Erfolge erst nach Kriegs-ende  der Welt bekannt wurde.

Mit Büchern ruien wir die Seele der Nation
Oer Kei 'tsts/ugenck/üstrer spracki in Kak/oun 'kr in cier ^ eiersiuncke „^ ußenci unci Lucki"

Kattowitz,  10 . Dezember . Die Feier¬
stunde „Jugend und Buch ", die am Sonntag
aus Kattowitz als Reichsjendung über die deut¬
schen Sender ging und von der deutschen Ju¬
gend im Gcmeinschaftsempfang angehört wurde,
war ein neuerlicher Beweis dafür , wie sehr das
nationalsozialistische Reich die geistige Arbeit
und das künstlerische Schassen gerade auch in
der Kriegszeit zu würdigen und zu fördern ver¬
steht.

Zu Beginn des Festaktes überbrachte Ministe¬rialdirigent Haegert,  der Leiter der AbteilungSchrifttum im Reichsministerium für Volksauf,klärung und Propaganda , die Grütze und Wünschedes Reichsminrsters Dr , Goebbels,  der an ^er
Veranstaltung lebhaften Anteil nehme und mitdem Reichsjugendführer vereinbart habe , daß dieFeierstunde ,L >ugend und Buch " ihre jährliche
Wiederholung  finde.

O arauf ergriff der Reichsjugendführer Baldurvon Schirach das Wort . Mitten im Krieg , so er¬
klärte er , eine Feierstunde zur Werbung für dasBuch zu veranstalten und die Jugend hierzu auf¬

zurufen , könne nur dem befremdlich erscheinen,der den tieferen Sinn dieses Krieges nicht be-greife . England kämpfe aus dem Bewusstsein sei¬ner Minderwertigkeit heraus nicht nur gegen diephysische Macht , die das nationalsozialistische
Deutschland durch seine Einigkeit sich geschaffenhabe , sondern auch gegen die sittliche , geistige undkulturelle Macht des siegenden Reiches . Darum,sc fuhr der Reichsjugenoführer fort , versammel¬ten wir uns hier im wiedereroberten deutschenRaum , um uns zu dieser Macht zu bekennen unddie Jugend auf sie zu verpflichten . Die Kraftder Jugend sei doch wohl das Schönste im Lebenund in der Kunst . Dem jungen Dichter abermachten die ersten 500 Exemplare seines Buches,die aus den Buchhandlungen in die Hände vonihm unbekannten Volksgenossen und Bolksqenos-
sinnen wunderten , mehr Freude , als die späteren100 000 . Aber nicht nur dcr Käufer entscheidet,die wichtigste entscheidende Stellung habe derBuchhändler selbst , und es gebe wohl keinen Staatmit einem so umfassend gebildeten Buchhändler-tand wiF Deutschland . Im Dien st am deut-
chen Schrifttum,  so schloß der Reichsjugend-ührer , habe jeder deutsch» Volksgenosse seine be-ondere Aufgabe zu erfüllen.

l Anschlag im FM of Sorlh
Gerüchte über Beteiligung dcr JRA.

Amsterdam,  10 . Dez . Auf die Brücke
über den Firth of Forth wurde ein Bomben¬
anschlag verübt , als am Freitag um 14 .20 Uhr
gerade der von Dundee kommende Zug langsam
über die Brücke nach Glasgow fuhr . Ein Ex¬
plosivkörper wurde aus einem dcr Personen-
wagen auf die Brücke geworfen und explodierte.
Einige Ucberrcstc des Explosivkörpers sind auf¬
gefunden worden . Sie werden Sachverstän¬
digen zu einer Untersuchung übermittelt wer¬
den . Ueber die ursprüngliche Form dieser
Brandbombe ist bisher noch nichts bekannt.
Alle Personenwagen sind durchsucht worden,
und die Reisenden sind auf dem nächsten Bahn¬
hof einem Verhör unterzogen worden . Spät
nachts wurde eine Verhaftung vorgenommen.
Gerüchte über eine Beteiligung der Irischen
Republikanischen Armee sind im Umlauf.

LbiinlM endlose BerluWte
Lleeoberlekt rlvr di5 »kro - ,e

bcv . Kopenhagen , 11. Dezember . In den Verlust,listen Churchills mußten wiederum mehrere Ein¬tragungen vorgeiwmmen werden . Unter ihnen be¬findet sich der große englische Dampfer „Bran-d o n ' (6668 Tonnen ), der an der Westküste Eng¬lands versenkt wurde . Durch Funkspruch teilte dasSchiss mit es sei torpediert worden . Ein anderes
britisches Schiss ist an der holländischen Küste „ge-scheitert ' , ein weiteres britiscljes Schiss .Jim'(833 Tonnen ) ..scheiterte ' in der Nähe von Rotter¬dam . Vor der Küste von Nenschottlanv wurde der
Frachtdampfer „Chancellor ' im dichten Nebel vondem Tankschiff ..Athelchies ' gerammt und versenkt.Die Mannschaft konnte von dem Dampfer „Oro-pesa ' gerettet werden , der kurz darauf den Damp-fer „Manchester Regiment ' rammte und zum Sin¬ken brachte . Beim zweiten Zusammenstoß verun¬glückten mehrere Seeleute tödlich . Ein schwererSchlag für die dänische Schiffahrt bedeutet der
Untergang des Kohlendampfers „Scozia' (1400Tonnen ) in der Nordsee durch Explosion . 21 Manngingen mit unter . An der englischen Ostküste sankender norwegische Dampfer ..Gimle ' von dem drei
Mann vermißt werden , und der englische Dampfer„Korea ' (750 Tonnen ), von besten Besatzung achtMann vermißt werden.

Hinzu kommt noch der für die britische Admira-lität sehr schmerzliclie Verlust von zwei Zerstörern(..Jersey ' und „Blanche ' ) . — Das 8000 Tonnengroße japanische Schiff „Sanyo Maru ' hat seine
ursprünglich für Sonntag vorgesehen gewesene Ab-fahrt aus Rotterdam verschoben . Es hat eine aus
Deutschland stammende Ladung an Bord.

Einen großen Verlust für England bedeutet dieTorpedierung des britischen Tankdampsers „San
Alberto' (7400 Tonnen ) an der englischen Süd-Westküste Außerdem ist weiter das holländische
Motorschiss ..Jmingham ' bei Kallantsoog aus eineMine gelaufen . Einheiten der Marine retteten diesieben an Bord befindlichen Personen.

Sie Russen Me»wetter vor
Hogland bereits genommen

Moskau , 10 . Dezember . Der letzte sowjet»russische  Heeresbericht über die Kampfhand¬lungen in Finnland lautet : In Richtung vonMurmansk haben die russischen Truppen imLaufe des 9 . Dezember die Miderstandspunkte und-nester des Feindes im Abschnitt südlich von
Petsamo  auf SO Kilometer besetzt. Die Säube¬rung des Hafens von Petsamo von Minen ist ab¬
geschlossen. In Richtung von llchta , Porososeround Petrosawodsk sind die russischen Truppen 70bis 80 Kilometer westlich von der Staatsgrenzevorgerückt . Nach Einnahme der Ortschaft Suo-musalmi rücken sie weiter vor in Richtung aufKiwela -Kure (Lastaja ). Auf der KarelischenLendenge rücken die russischen Truppen , nachdemsie die hauptsächliche Verteidigungslinie der Fin¬
nen im Abschnitt des Flusses Taipaleen -Jokidurchbrochen haben , im Kamps weiter in Richtungnach Köksholm vor.

Der finnische Heeresbericht vom Vortage meldetzur See : Es ist den Nussen . gelungen . Hoglandzu erobern , das sie seit Kriegsbeginn durch Luft-und Seestreitkräste bombardierten.
Moskau sah sich im übrigen zu zwei scharfen

Dementis  veranlaßt , das eine Mal gegen dieböswillige Erfindung ausländischer Presseorgane,daß die russischen Truppen Dum -Dum -Geschosseund Gas verwenden und zum anderen gegen dieNachrichten über angeblichen Vormarsch der So-
wjettruppen bis zur Atlantikküste.

lieber eine Million Mark aekammelt
Neues Rekordergebnis in Berlin

Berlin.  10 . Dezember . Die am Sonntag
durchgeführte Eintopf - und Opfersonntag-
Sammlung ergab in der Reichshauptstadt er¬
neut in der vorläufigen Zählung ein Rekord¬
ergebnis von 1 130 000 Mark . Das sind über
100 000 Mark mehr als im Nobember dieses
Jahres und fast doppelt soviel als im gleichen
Monat des Vorjahres.

* Mögen uns die westlichen Pluiotratien in
ihrem blinden Haß begeifern , ihre Versuche , das
deutsche Volk auszuhungern , schlagen fehl . Zwi¬
schen Führung und Volk Zwietracht zu säen miß¬
glückt ihnen . Sie beißen auf Granit . — So ist
auch das Ergebnis des heutigen Sonntag einneuer Beweis für die Entschlossenheit deS deut-
schen Volkes . Je mehr die Churchill -Chamberlains
uns auseinanderzubringen versuchen , um so ge¬
schlossener ist die deutsche SchicksalSgemeinschast.

-- -Machtvollen ntederaekchliMl»
Die beiden Verbrecher erhängt

Berlin . 10. Dezember . Der Reichsiührer ff undChef der Deutschen Polizei teilt mit Am 25 Nov.
überfielen die vorbestraften Schiitzliäitlinae FranzBrönner  und Anton Kropf  in einem Kon¬
zentrationslager nach einem vorqeiaßten Planeinen ff -Wachpolten und ichluaen ihn nieder Sieerarüsen daraus die Flucht wurden sedoch nachkurzer Zeit wieder gestellt und sestgenommen . Diebeiden Verbrecher wurden am S. Dezember im
Konzentrationslager erhängt.
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Berlin . 1v. Dezember . Amtlich wird u . a.
bekanntgegeben : Die Behauptung der eng¬
lischen Staatsmänner , daß Großbritannien
Polens wegen in den Krieg gezogen sei, ist
längst als Lüge entlarvt . Die dunklen Pläne
Londons reichen noch viel weiter zurück als
in den Sommer des Jahres 1939 . Sie reiften
bereits im Jahre 1938 . Als schlagende Be¬
weise hierfür können einige tschechische Ge¬
heimdokumente aus dieser Zeit dienen , die in
unsere Hände gefallen sind.

Es handelt sich um Telegramme der tschechi -
schen Gesandtschaft in London,  die
über einen äußerst kennzeichnenden Vorgang aus
dem Oktober IS38 Aufschluß geben . In einem
Telegramm heißt es : Aus den Kreisen des Mini¬
sters für die Koordination der Verteidigung
werde die Anfrage gemacht , ob die tschechoslowa¬
kische Negierung bereit wäre , die nun überflüssige
militärische Ausrüstung England  zu
verkaufen . England hat an ihr Interesse , nicht
nur für sich selbst, sondern auch deswegen , damit
sie nicht in andere Hände gerate , wie Spanien
oder Palästina.  Deutschland wurde nicht er¬

wähnt . Vielleicht wäre es möglich , bis setzt un¬
fertige Massen zu verlausen . Vtan verlangt sosort
die Vorlage eines Verzeichnisses der Waren über
uns . Man will dann einen Sachverständigen zur
Durchberatung der Details nach ESN . schicken.
Preis und Modalitäten des Verkaufes werden
vielleicht über di« hierzu gegründete Firma spä¬
ter vereinbart werden . Die Verhandlungen , wer¬
den vorläufig von Negierung zu Negierung gehen.
Der englische Militärattache wurde unterrichtet.
Geheimhaltung wegen Deutschland sehr nötig.

Ein anderes lautet : Der Verlauf militärischer
Ausrüstungen nach England ist hier Gegenstand
konkreter Verhandlung . Der englische Vertreter
kommt am 26. Oktober nach Prag,  um die Ver-
träge in den Einzelheiten aus rein privater Grund¬
lage zu Ende zu verhandeln . Die Ausfuhr aus der
tschecho-slowakischen Republik besorgt sich der Be-
steller selbst. In einem weiteren Telegramm heißt
es unter anderem : „Höre Belisha  sendet
Donnerstag zwei Fachmänner für Rüstungswesen
nach Prag .'

Der . Inhalt der Telegramme spricht für sich.
All das geschah, bevor  sich England für

Polen auch nur im geringsten interessiert hatte.
All das entsprach dem klaren Willen zum An-
griff auf Deutschland.

Monsieur Milleranb hat Mts bazugelernt!
//aöausbkllcfie eines vergreisten Oeutscsieniressers / 8ein IVunscsi: Oeutsckrkancks O/inmaciit

mug Brüssel,  11 . Dezember . Der ehe¬
malige französische Staatspräsident Mille¬
rand  hat vor der Akademie für politische
Wissenschaft in Paris eine Rede gehalten , in
der er die Kriegsziele Frankreichs definierte.
Das Ziel sei , so erklärte Millerand , Deutsch¬
land zur ewigen Ohnmacht zu verurteilen.
Der ehemalige Staatspräsident betonte nach¬
drücklich , daß er von Deutschland spreche und
nicht nur vom Führer , denn Hitler und
Deutschland seien eine Einheit . Der Friede
von Versailles habe unverzeihliche Schwächen
enthalten , man müsse auf die Forderung
Fochs zurückkommen und das linke Rhein¬
ufer für Frankreich fordern.

^ Dieser vergreiste Deutschenfresser reiht sich mit
diesen Haßausbrüchen würdig in die Reihe der
verbrecherischen Wahnsinnspolitiker , die aus der
Geschichte, vor allem der letzten 25 Jahre , nichts
gelernt haben und auch nichts lernen wollen . Zur
Befriedigung seines blindwütigen Hasses möchte
dieser alte Chauvinist wieder das französische Volk
sich erneut verbluten lassen, heute sicherer denn je,
wofür der Führer durch den Westwall , den stärk-
sten Festungsgürtel aller Zeiten , gesorgt hat . Bei
solcher Geistesverfassung ist es jenem Greise natür.
lich auch nicht möglich , von dem geistigen Wandel
des deutschen Volkes seit des fluchwürdigen Ver¬
sailler Verbrechens auch nur einen Hauch zu ver.
spüren , sonst hätte ihn schon der deutsche Blitzsieg
über Polen eines besseren belehren müssen.
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8LkLL)übiseke8 lernetVsuIrsMpi üvr Lunstturnvr Li» VIm
Württemberg erreiebte 727.3 ? .. Lsyern 730,2 ? . / 8tsngl -!Mneben bester kiElturner vor Oögge 1-8 tu 11 gmt

Württembergs Kunstturner mußten in
ihrem sechsten Gauvcrgleichskamps . der sie
erstmals mit Bayern zusammensührte . neuer¬
dings eine knappe Niederlage hinnehmen.
Im überfüllten Ulmer Saalbau siegten die
Bayern mit 2,9 Punkten Vorsprung mit
730,2 Punkten vor Württemberg mit 727.3.

Leicht hätten die Schwaben den Sie « erringen
können, denn nach drei Uebunaen batten die
Würktemderger mit 488 : 431.1 Punkten immer
noch die Führung , aber im Bodenturnen ging der
Borsprung restlos oerloren und auch im Reck¬
turnen waren die Bayern überlegen, Ausschlag¬
gebend war dabei, daß beim Bodenturnen Mühl-
eis  glatt versagte und dann nicht mehr die Ner¬
ven hatte um auch im Reckturnen einigermaßen
mithalten zu können Die Bayern stellten außer¬
dem noch den besten Einzelturner in Stau gl
mit 99,7 Punkten vor Göggel - Stuttgart
98,8 und dem Zwölfkampfsieger Friedrich-
München mit 96.S Punkten Aut den vierten Platz
kamen gemeinsam W e i s che d e l - Stuttgart und
Kindermann -München mit 95.9 Punkten . Stangl
erhielt in drei von den füni Hebungen die Höchst¬
punktzahl von 20. die sonst keiner der Teilneh¬
mer mehr erreichte.

Die Niederlage der WÜrttemberger  war
etwas unglücklich: mit Ausnahme von Mühleis-
Eislingen . der sonst immer recht zuverlässig turnt
gab es kaum Versager Göggel. der gute Aussich¬
ten aus den Sieg in der Einzelwertung hatte,
fand diesmal in Innozenz Stangl seinen Meister
Dem Münchener glückte einfach alles uns das
Punktgericht anerkannte Stangls Hebungen nahe¬
zu einstimmig. Von den Württembergern turn¬
ten Weischedel und Kammerbauer in gewohnter

Fuhball
Kriegö-G-u« kittkrsLaftss«iele

Stakf -1I:
Stuttgarter SC . — 1. SSB . -lm 4:1
MR . Aale» — BW . Stuttgart 2:19
SvB Keuerbach—HB. Autteubaufrn 4:1

Staffel  ll:
ML. Sindclttnaeu — lllmer TSG . 48 1:4

Stuttgarter Stadtmelkterschast
Stuttgarter Kickers— SvSr . Stuttgart 11:v

Ruudeufpieleder Bezirksklaffe
Staffel Canuttatt:

Svvgg. Cannstatt — TSV . Münster auSgef.
BfR. Saisburg — SpBgg . Baibingen 2:2

Staffel LndwiaSbnrg:
TB . Keuerbach— SvBca . Ludwigsburg 07 8:1

Staffel Eßlingen:
TSK . Hedelfingeu— SvKr . Eßlingen 2:1
HB. Mett'ngen — BW . Obertürkhcim 2:1

Heildranner Stadtmeiftcrstbast
Union Böckinaen — RPSB Heilbronn 8:2
MR . Heilbronn —Knorr Heilbronn 1:8
Svvgg. Heilbronn — SB Ncckarkulm 7:3

Ulmer Stadtmeisterfchaft
TSG . Söllingen — Eintracht Ne« Mm S:8

GSvvinger Rnndcnfviele
HC. Uhingen — SB . Göppingen 2:2
HC. Uhingen — HL. Eislingen 2H

OderschwsdischeRnndenspiele
Staffel  I:

VfL. Meckenbeuren— Vorschule 4:2
VW. Hriedrichshafen— Tgd. Tcttnang S:l>
ML. Langenargen — TLG . Hriedrichshafen 1:8

Staffel  ll : .
KB Ravensburg —TSV . Weingarten l>̂

IN Schlnbrnnde des TickammervakalS
SV . Walddof - VfL. Osnabrück 4:0
BC. Hartha — 1. HC. Nürnberg 8:1
Ncumeycr Nürnberg - Berliner SV . 92 2:l
Blauwcitz Berlin - Tvortir . Leivri« 9:2
Ravid Wien - Borw Rasens». Gleiwitz 6:1
BtL. 99 Köln - Wacker Wien 1:8
Kort. Düsseldorf—Tcn.-Mr . Berlin 8:1
Hamburger SB . — Wettende Hamborn 2:9

Lricgsmeistrrschäften
Baden:

KG. Sirchheim— MR . Mannheim L:S
1. HC Pforzheim - Karlsruher HB. 5:2
Phönix Karlsruhe - VW. Müblbura 1:2
HB. Rastatt - 1. HC. « irkeuselb 2:4
HE Gutach — Hrciburger HL. 8:4
KE. Waldkirch— HB Emmendingen 1:8
Hahn Ottenburg - HB. Ottcnb" -« 1:8
VW sichern - KB. Lahr 4:9
HE. 98 Mllingen KL. Singen 2:5
KE. Konstanz — VW Konstanz 2:1

Bauer« :
SvVaa . Kürtb — « SB Nürnberg 6:2
Jahn Reaensburg — BC. Anakburg 9:8
MR . Schweinfnrt - Bauern München 2:1

Ltftrdersvie-
Hn Rotterdam: Holland — Be'gien - 6:2

Handball
Kriegs-Ganmeisterschgstssoiele

StnNgattcr Kicker« - SoGem ft Stnltgari 6:11
TV Altenstädt - Etzlinaer TSV 14:8
TSV . Schiialthetm HÄ Göppingen ausge'
Svorwereln tlrach - TGet Stnktgart 5:8

Um d^ i 11. Via », der ttzanlla»
In Gövv n« n: TB Okwe, TSG Mm 46 9:8

Stuttgarter Stadtmelftcrschaft
Endru ldcntvtet:

TB . Kornwcstb. - TT >m Eßlingen kamvil f. K
Sta ' reI l:

KTB Sutt . nkaulen —KB stuttenbauten ausge'
Meisterschaft oou Staufen

Sta »fel  l:
TSV Süßen — TGV Holzheim 7:9

Stattet  ll:
TBd Gingen — TGem. GeiLluigen auSge- .

Hockey
Üriegs-Kanmeifterschaft der M«n»rr:

Staifel  1:
MR ^etlbronn - Stuttgarter K'ckerS auSge'
TSG Ulm 46 —Allianz Stuttgart ausaet

S . aifeI  li
l . SSV Ulm —Stuttgarter SC . auSge»
SvB » . LudwigSburg - BW Stuttgart l :v

Sicherheit , prächtig hielt sich vor allem auch
Strobel -Hüttlingen.

Dem Kampfverlauf  nach schien ein schwä¬
bischer Erfolg durchaus möglich. Am Barren
erkämpften sie mit 143.4 eine knappe Führung vor
Bayern lI43 .Ij obwohl die Gäste durch Stangl
gleich zu einer 20 kamen. Zn der Pserdübung.
die unseren Vertretern relativ gut liegt erhöhten
sie den Vorsprung auf zwei Punkte mit 289.7 :
287.7 Punkten . Göggel erreichte mit >9.9 die beste
Note vor Stangl 19.8 Auch an den Ringen mach¬
ten die Schwaben einen Punkt gut. obwohl aut
der Gegenseite Stangl wiederum eine 2V erhielt.
433 : 481.9 Punkten für Württemberg lautet « der
Stand , als die Wendung eintrat Zm Bodenturnen
waren die Bayern insgesamt etwas bester aber
l»ei Württemberg verpatzte Mühleis seine Hebung
gründlich und erhielt nur 14.7 Punkte , so daß
bei der Wertung der Bodenübung Bayern mit
148.7 gegen Württemberg mit 145.4 den gesamten
Rückstand gntmachte. Ausschlaggebend war dann
das abschließende Reckturnen  in dem Mühl¬
eis mit 15 wiederum unser schlechtester Mann
war . während Bayern hier ganz groß herauskam

und Stangl wiederum die Höchstnote erhielt . So
siel im Gesamtergebnis mit 730.2 Punkten gegen
727.3 Punkten der Sieg an die Gäste.

Die Einzelleistungen der beiden Riegen waren:
Gau

Raver« : Barren Pfcro Ringe Bodenturnen Reck
Münder 17.4 17.6 18.0 17,6 18.8
Uhlcman» 18.3 1LS 17,0 17L 17L
Schmidt 16.7 15,5 icZ 17.1 179
Geittbeck 15.6 17.7 17,6 18.9 16.0
Lermer 18.8 17.4 1«.0 18.0 19.5
Ki«dermaun lSL 19.9 18.8 19L 19.8
Hriedrich 19.0 18.9 18.8 19.8 19.8
Stangl 29ö 19.8 29.9 19.9 299

14S.I 144.7 14SL 148.7 148.4
Gau

Wiirttbg.: Barreu Pserd Ringe Bodenturnen Neck
Leipziger 179 15,4 199 19.8 16.9
Eifeumann 17.2 189 189 199 18.8
Sftigle 17.6 18.4 17.1 16.1 18.8
Miihlcis 16.8 19.1 179 14.7 159
Strobel 189 19.2 18.8 189 19.2
Kammerbauer 18,4 17.5 16.0 189 193
Weischedel 19.8 18.8 19.6 19.1 19.1
Göggel 19.6 199 199 19,7 19.7

148.4 146,3 149.8 145.4 1459

Kake 8 ivgv von kivkvr » unü VW
Vier 8piele um 6ie tirieLsS-Ouumejstersckisft kckvarlele k!rMdni 886

An vielem Sonntag g»>' f erstmals auch die
Staffel I der Fußball -Kriegs-Kaumeisterschaft in
die Kämpfe ein. Die drei Spiele brachten im ast¬
gemeinen die erwarteten Ergebnisse, wobei die
Siege jedoch überraschend hoch aussielen . Der
BW Stuttgart  schoß dabei mit seinem 10:2-
Sieg beim MR . Aalen den Dvgel ab. Der Stutt¬
garter Sportklub  holte sich mit 4:1 die Punkte
gegen den SSV . Ulm und der Sportverein
Feuerbach  hatte ebenfalls mit 4:l gegen FD.
Zuffenhausen einen ausgezeichneten Start . — In
der Staffel Ik wurde nur ein Spiel ansgetragen.
U l m 46 war beim VfL. Sindelfingen mit 4:1 er¬
folgreich. Di« Tabellen:
Staffel  l:
BW . Stuttgart
Stuttgarter SC.
SD . Keuerbach
HB. Zuttcnbauke»
SSV . Nlm
MR . Aalen

Sv. acw. ne. verl. Pkt.
1 1 0 0 2:9
1 1 0 0 2:9
1 1 9 9 29
1 9 9 1 9:2
1 0 9 1 9:2
1 9 9 1 9:2

Staffel  ll:
Mm 46 2 1 1
Union Böckinaen 110
Svvrtkr. Stutiaart 119
Svvgg. ad Cannstatt 19 1
Stuttgarter Kickers 9 9 9
VfL. Sindelfingen 8 9 9

9
9
9
9
9
8

3:l
2:9
2:0
1:1
0:9
Ott!

Auf dem Sportelubplah sahen 1000 Zuschauer
ein ansprechendes Spiel , das der Sportklub
verdient mit 4:l gegen SSV . Ulm gewann. Die
Ulmer hatten nur ' in der ersten Halbzeit mehr
vom Kampf, nach dem Wechsel -beherrschte der
Sportclub eindeutig das Feld. Trögcr brachte Ulm
in Führung . Boßler glich noch vor der Pause aus.
Nach dem Wechsel stellten Boßler . Kiesel und
Baier den 4:1-Ersolg des SSE . sicher.
' Zn Aalen  wurde mit dem Meisterschaftsspiel
gleichzeitig die ne« Schlaaeter -Kampibahn feier¬
lich eingeweiht. Der VfB. Stuttgart  brauchte
nur eine Halbzeit, um den Widerstand des Gau-
iiganeulings zu brechen. Aalen konnte die 2:0-
Führunq des MB . zwar noch ausgleichen. lag
aber schon bei der Pause mit 4:2 im Rückstand.
Nach dem Wechsel erhöh!-"» die schußfreudigcn
MB -Stürmer das Resultat aus 10:2.

In Feuerbach  kam der einheimische Sport¬
verein zu einem verdienten 4:1-Ersolg über den
Fußbastoerem Zuffenhausen. Künder (zwei). Doh
nnd Stückle schollen die vier Tore , während
Eckert kll beim Stande von 4:0 den Ehrentresfer
für Zuffenhausen erzielte.

Zn Sindelfingen  mutzte der Gauliga-
ueuling ViL. nun schon die dritte Niederlage eiu-
stecke». Ulm 46 war es diesmal, das sich mit 4:l
die beiden Punkte holte?
81uttgnrter Stvcklmeistervekvkt

Di« Stuttgarter Kickers  benützten den spiel¬
freien Sonntag zu einem Stadtmeisterschaftskampf
gegen die Stuttgarter Sportfreunde.  Vor
2000 Zuschauern waren die Kickers ihrem Gegner
aus der ganzen Linie überlegen und siegten mit
nicht weniger als 11:0 Toren Edmund Conen
wgr zwar nur einmal erfolgreich, bereitete aber
die meisten anderen Treffer vor . Äkr erfolgreichste
Torschütze war Kindl mit vier Treffern . Eickel¬
pasch traf dreimal ins Schwarze. Kipp schoß zwei
Treffer und Merz ging mit einem Tor ebenfalls
nicht leer aus
BeNkronner Sktttkineisterscvnkt

In der Hellbrauner  Stadtmeisterschaft
wurden wieder drei Spiele ausgetragen . Union
Böck 'ingen  kam der Rückspielverpflichtung
gegen RPSB Heckbronn nach und siegte sicher
mit 6:2 <2:11. Bückingen tpat nach langer Pause
wieder mit Schadt als Rechtsaußen an . der sich
mit drei Eriolaen gleich recht gut einsührte . Die
übrioen Tore schössen Würth Blatt und Wittich
Der RPSV . Heilbronn  der der Kreisklaste
angebört . konnte sich in der ersten Halbzeit recht
aut behaupten. Knorr Heilbronn  festigte
den zweiten Tabellenplatz durch einen 3:1-Sieg
gegen BfN. Heilbronn . Die Svvgg . Heil¬
bronn  schlug SV Neckarfulm 7:3.

4-
Zn der Ulmer Stadtmeisterfchaft  gab

es ein Spie !, bei dem sich TSG . Söflingen und
Eintracht Neu-Ulm mit 3:3 Toren unentschieden
trennten.

1. vv VMrndvrg nrrok §m kennen
Um den 1<-<Hgmmer-?okaI 8pielen im Janusr nook actil Verein8cn8nn8otms1en

Der großdeutfche Fußballsport hatte auch am
Kupfernen Sonntag sein besonderes Ereignis.
Der Wettbewerb der Dereinsmannichaften um den
Pokal des Neichssportführers  stand
mit seinen acht Spielen der 3. Schlußrunde im
Vordergrund der Geschehniste. Nur 8 Mannschaf-
ten haben nach diesem Sonntag noch das Anrecht,
an den vier Spielen der 4. Schlußrunde , die vor¬
aussichtlich im Lauf des Zanuars veranstaltet
wird teil zun eh men. Zwei Eisen haben die Gaue
Ostmark und Bayern  noch im Feuer . Wei¬
terhin sind mit je einer Mannschaft noch die
Gaue Brandenburg . Niederrhein . Nordmark und
Baden dabei

Der Pokaloerteidiger Rapid Wien  schlug
Vorwärts Rasensport Gleiwitz mit 6:t ll :0> und
Wacker Wien  kehrte aus der Domstadt mit
31 ll :11 erfolgreich heim Don den bisher im
Rennen befindlichen drei Berliner Mannschaften
letzte sich nur der Gaumeister Blau - Weiß
Bert,  n gegen die Sportfreunde Leipzig mit 9:2
durch Tennis -Borussia Berlin wurde von For¬
tuna Düsseldorf  mit 8 :1 geschlagen? und
der Berliner SD . 92 verlor gegen WKG Neu¬

meyer  mit l :2 l0:0> Der Hamburger  SD
schaltete Westende Hamborn mit 2:0 aus . wäh¬
rend der SV . WaIdhof  über den ViL. Osna  -
brück, den Bezwinger , der deutschen Meistereis
Schalke 04 mit 4:0 N :01 triumphierte . Schließlich
konnte sich der I. FC. Nürnberg  gegen den BC
Hartha recht glücklich mit 1:0 sicher behaupten.

kinAer -8lslltmel8ter8eIiakt beendet
vntertitrksteim/zv «ngc-o Ninqkampk 8lacktrnel«ler

Mit zwei spannend verlaufenen Kämpfen
wurde am Samstagabend der Wettbewerb um
die Großstlittgarter Stadtmeisterschast abgeschlos¬
sen. Die von Anfang an als Favorit in ben Wett¬
bewerb eingetretene Kampfgemeinschaft Kraft-
sportverein llntrrtürkheim ' Atbletikfport-
verein Mangen  wurde durch einen klaren 5:2-
Sieg in Botnano endgültig Stadtmeister vor
ASB FeuerbachcStiittaardia und der Dreierkom¬
bination KB 95 Stuttgart / ASD Stntt-
aart -Ost/DfL Kaltental  die ihren letzten
Kampf gegen den TSV . Münster mit 5:2 deutlich
gewann.

ltattenisckrer Voxer8ieg
veutscklsnll 6 :10 unterlegen

Im Zirkus Marimus in Nom standen sich
am Sonntag vor 3l»00 Zuschauern die Bor-
stoiscln von Teutic nd und Italien gegen¬
über. Die italienischen Amateure kamen mit
10:6 Punkten zu einem verdienten Sieg und
leierten damit de« tw - iten Erfolg in einem
Borländertrefscn mit Deutschland.

Ergebnisse - Fl legengew cchl Nordecchia
negi über Obermauer -Köln klar nach Punkten
Baniamgew -chi Paolott » siegt über Wilke-Han-,
nvver nach harter Gegenwehr. Federgewicht
Gr,ia >Berlin holt .fegen Ciambolin den ersten
Punkt Leichkiewicht Europameister Nürnberg-
Berlin mußte Peiro den Punktsieg überlasten
Weiter gern>cht Proiekt , ging gegen Heste-Düstel-
dvrt mit 9 I ,n Führung Mittelgewicht Zn die-
>em schönsten Kamps des Abends schlug unser Alt¬
meister Peeper-Düsseldorf den Zta !lener Ferraris
'' cher nach Punkten Halbschwergewicht Verdien¬
tes Unentschieden von Schmidt-Hamburg über
Mulina Schwergewicht Ter junge Oldenburger
ieu Hofs schlua Lazza« klar »ach Punkten.

Die römische Morgenpreste widmet dem Kamps
überaus herzlich gehaltene Kommentar« in de¬
nen vor allem au> die Kameradschaft der Sport¬
ler der beiden großen befreundeten Nationen b>n-
gewiesen wird und die ritterliche iiud überaus
sportliche Haltung de? mutigen Gegners stark
unterstrichen wird der sich von Beginn bis zum
Schluß die Sympathie der Menge zu sichern wußte

Der traditionelle Kunsttstrn-
Städtekainof Leipzig — Berlin —
Hamburg  wurde in Berlin von Leipzig mit
825 Punkten vor Hamburg mit 799 l »nd Berlin
mit 769 l Punkten gewonnen

Daser ste Allgäu er Skispringen  fand
am Sonntag in Oberstdorl statt Den weitesten
Sprung stund der Zungmanne Sepp Weiler mit
41 Meter Sieger der Klasse l wurde Heini Wiede.
mann -Oberstaufen der für zwei 40-Meter-Sprünge
150 Punkte erhielt.

Der H a I l e n f e n n t 8 - L 2 n d e r ka m p I
zwischen Holland und Ztalien in Den Haag wurde
von den Italienern überlegen mit 5:0 gewonnen

DerLTC Prag  trug in Budapest zwei EiS-
hockeyspielegegen den FK. Budapest aus . Das
Tressen am Samstag endete 3:3 unentschieden, am
Sonntag siegten die Prager mit 2cki.

SK ÄandMaliplitaKl meldet
Die seit einigen Jahren bestehende Uebung, den

Arbeitskameraden der Stuttgart - r Stra¬
ßenbahnen  und ihren Ehefrauen als Wei h-
nachtsfreude  eine Vorstellung im Großen
HauS der Württ . StaatStheater zu bieten, will die
Direktion der Straßenbahnen auch im Krieg auf¬
recht erhalten . Abwechselnd werden in fünf Auf¬
führungen die Operetten „Fledermaus " nnd
„Die ungarische Hochzeit'  für die Stra¬
ßenbahner und ihre Frauen gegeben.

Vom 8. Januar an werden an der Höheren
Fach ! ch ule für das Graphische Ge¬
werbe  wieder Tages - und Abendkurse in vollem
Umfange durchgeführt. Gleichzeitig beginnen Mri-
iterkurse für Schriftsetzer. Buchdrucker. Reproduk¬
tionstechniker. Buchbinder und Berufsphotogra¬
phen. Anmeldungen find bis l . Januar einzu-
reichen.

Die Fenerwache l wurde nach einem Gebäude
der Böblinger Straße gerufen, wo ein fechs,ähri-
ger Junge dnrch Zündeln mit Streich¬
hölzern  sich schivere Brandwunden zugezogen
hatte . Beim Zündeln hatte lein Hemd Feuer
gefangen, das ihm fast vollständig vom Leib weg¬
brannte

In einer Flaschnerwerkstatt  an der
Böiinigheimer Straße in Stiittgart -Zliffenhausen
brach aus noch 'unbekannter Ursache Feuer  aus.
das durch die Feuerwehr gelöscht wurde. Der
Sach, und Gebändelchaden beträgt etwa 4 000 Mk.
— Zn einem Hause an der Arminstraße entstand
durch unvorsichtiges Umgehen mit glühender
Alche  ein Brand der durch die Feuerwache I
gelöscht worden ist Aus gleicher Ursache brach
in der Nacht zum Sonntag in einer Wirt-
fchaft . an  der Anttraße in Stuttgart -Münster
Feuer aus das von dem Gastwirt und seinem
Personal gelöscht wurde . -

der MrklüriKen-rau
Stuttgart . Die monatlich eingefährten Arbeits¬

gemeinschaften der NS - Frauenschaft —
Deutsches Frauenwerk  mit den Fahrerin¬
nen der dem Deutschen Frauemverk angefchlostenen
Verbände haben bei der lebten Belvrechuna die
kommenden Aufgaben der Frauenarbeit aus den
Gebieten der werktätigen Frau und ihrer Be¬
treuung in- nnd außerbetrieblich und der NS-
Schwester die heute mit an erster Stelle im Auf¬
bau im Osten steht, behandelt. Die Gain'raium-
schaftsleiterin Ha in LI zeigte die verschiedenen
Einsatznotweiidigkeiten auf die einer richtigen
Arbeitsverteiluna gerecht werden, denn mit der
Verantwortung der Frauenmitarbeit heute hat
die Frauenorganisation zugleich auch die Ver¬
pflichtung. auf dir Gesundheit und daS geregelte
Familienleben der in ihren R-ihen Mitarbeiten-
den acht zu haben Immer noch rubt die Arbeit
einseitig auf den Schultern einiger Wenigen und
viele andere stehen tatenlos abseits . Die NS-
Trauenichaft wird ihre Arbeit im neuen Jahr
daher mit einer großen Werbung für das
Deutsche Frauen werk  beainnen.

lieber den Einlatz der werktätigen Frau im
Kriea sprach Pan Schäuble  vom Laudes-
arbeitsornt und über dev Schirk der Arbeiterin
in den Betrieben Van Koch vom Frauenamt der
DAF Oberin Helen? Rvthenburger  gab
einen Ileberblick über Alpha» der NS -Schwestern-
schait und Einsatz im Kriege.

Viberach a R. Neue Mütterschulen wurden am
Samstag in Bib -krach  a R. und am Sonn¬
tag in Wangen  i . A erönnet so daß es im
Gau Mürttembera -Hobenzollern nunmehr zwölf
Mütterschulen gibt . Beiden Einweibungsseiern
wohnte neben anderen Gästen die Gguirauea»
sibastsleiterin Haindl  bei . die in Ansprachen
am die wichtigen Ausgaben hinwies die die Müt¬
terschulen gerade letzt im Kriege haben. Zn
Viberach wo gleichzeitig die nn selben Hause uu-
tergebrachte neue Kreisgeschgftsttelle der NS-
Frauenschaft ihrer Bestimmuna übergeben wurde,
sprach neben der Kreissrauenschgitsleiterin Wei-
ger  auch .Kreisleiter Mü Iler  in Wangen außer
Koeisfraneuschaftsleiteriu Latze noch Kreisleiter
Pfeiffer  und erster Beigeordneter Sveidel.

lim MN Mark auf Los-Nr. 71 965
Berlin . >0 Dezember. In der Samskag -Vor»

mittaaSziehung der zweiten Deutsche»
Neichslotterie  fielen drei Gewinne von ie
100 ONO Mark auf die Nr 71 995 Diese Lose wer¬
den »n Achtelteilima ansaeaeben

In Wien laukeke die Sühneglocke
L i ir« v d e r 1e d t «I or 8 - ? r v»O»

ek Wien. 10  Dezember Am Sonntag läutete
vom Dach de? Hauses SchoNenrinn Nummer 7
die Sübnealocke zur Erinnern na an die
arößte Brandkalastroobe  die Wien in
den lebten Jahrhunderten beimaesuchi bal Am
4 Dezember 1331 brannke aui dem Maß wo
heute das Han? Nummer 7 das Sübnebaus steht,
da? Rinatbeater  nieder 500 Menschen kamen
damals in den Flammen um Bier Jahre lpäier
wurde a»i dem gleiche» Platz das dreistöckige
Sübnebaiis errichtet das heute aui seinem Dach
eine Glocke trägt

Den Zechgenoffen erschlagen
Lisonderiodt cler l̂ 8 . Dresse

kn Katlowitz 10 Dezember Bor dem Londer-
gericht hatte sich Wlavislaio Bozet  ans Loeno-
Witz zu verantworten Ter Angeklagte hatte eines
Abends im Oktober mit einem Finanzangeitellten
gezecht und war mit dietem nachher wegen Be¬
zahlung der Zeche >n Streit  geraten.
Aul dem Heimweg kam es zwnchen ihnen mehr-
rach zu Schlägereien In der Nähe eines Stein¬
bruchs ergrisl Bozek einen Stein  und schlug
ieinen Zechgenosten so heftig -nft den Kops baß
dieser zusammenbrach und kurze Zeit daran ' starb.
Noch während der Verletzte lebte nahm ihm Bo¬
zek sämtliche Wertgegenstände ab Das Sonder,
gericht verurteilte ihn wegen Totschlags >n Tat¬
einheit mit schwerem Raub zu lü Jahre»
Zuchthaus.



Montag, den 11. Dezember 1939 Schwarzwalb-Wacht Seite -SRus 8iadt und Kreis Calw
Dre kärr ^ sisn V̂ « e^ Ss

Unsere Verdunklung geht mit der Zeit.
Das darf man sowohl allgemein als wört¬
lich nehmen, denn seit einigen Tagen richtet
sich der Zeitpunkt für die Verdunklung nach
dem Sonnenuntergang.  Da ist es
denn ganz interessant, einen Blick auf den
Kalender zu tun und nach den Sonnenauf-
und -Untergängen zu sehen.

Die Annahme, daß der früheste Sonnen¬
untergang am Tag der Wintersonnen¬
wende  zu suchen sei, ist — das müssen wir
dabei feststcllen — nicht richtig,  denn
bereits am 10. Dezember, also gestern, ging
die Sonne am frühesten unter und während
der nächsten sieben Tage wird sie stets zur
gleichen Zeit „schlafen gehen". Die längste
Winternacht dagegen können wir am Tage
nach der Wintersonnenwende feststellcn.
nämlich am 22. Dezember. Tie Sonne wird
sich dort erst 8.09 Uhr zeigen. Eine fühlbare
Tageslänge , wie- wir sie uns schon lange
wünschen, wird sich jedoch vor Mitte Januar
nicht zeigen. Bis dahin heißt es noch Geduld
haben und die Kalenderzettel genauer als
bisher anzusehcn.

Opfersonntag vor Weihnachten
An jeden« zweiten Sonntag im Monat be¬

gehen wir im Gedanken an die Verpflichtung,
die uns der Einsatz unserer Soldaten an der
Front und hie tapfere Haltung ihrer Frauen
und Mütter daheim auferlegen, einen Opfertag.
Er soll dem Kämpfer draußen zeigen, daß der
Hilfs- und Opferwille der Gemeinschaft in
der Heimat gesund und stark ist, daß kein Sol¬
dat sich um das Wohl seiner Angehörigen
Sorgen zu machen braucht. Am allerwenigsten
i-r der Zeit vor Weihnachten! Wer gestern in
Stadt und Kreis den Politischen Leitern seine
Spende gab, hat sie gerade in diesem Gedan¬
ken noch höher wie sonst bemessen, denn auch
in dieser Kricgsweihnacht soll niemand im
Weiten Vaterland ohne Weihnachtsfreude sein.
Haben schon die beiden ersten Opfersonntage
des Kriegswinterhilfswerkes die Spendeergeb¬
nisse des Vorjahres weit in den Schatten ge¬
stellt, so sind wir überzeugt, daß am gestrigen
dritten Opfersonntag noch viel freudiger ge¬
schenkt und noch viel mehr geopfert wurde.

Sturmbannführer Rilling
der neue Führer der Standarte 414

Der seitherige Führer der Standarte 414,
Obersturmbannführer Breitweg,  ist am
9. Dezember zum Heer eingerückt, der Führer
der Gruppe Südwest hat Sturmbannführer
Rilling,  seither Führer des Sturms 17/414
in Herrenbcrg, mit der Führung der Stan¬
darte 414 beauftragt.

Sturmbannführer Nilling ist einer der be¬
kanntesten SA-Führer der Gruppe -Südwest.
Als Kriegsfreiwilliger stand Sturmbannführer
Rilling 4 Jahre lang an der Front und hat
sich vor dem Feind das E. K>I. erworben. Seit
Frühjahr 1930 gehört er der SA . an und
wurde schon im Januar 1931 mit der Füh¬
rung eines Sturms betraut. Unter seiner Füh¬
rung hatte sich die Herrenberger SA in der
Kampfzeit bald iik weitem Umkreis einen
guten Namen gemacht. Aber auch heute noch
ist der Herrenberger Sturm in Haltung unb
Einsatzbereitschaft vorbildlich.

Die Stuttgarter Kammeroper
spielte in Calw

„Liebe in der Lerchengasse"
Eine wirklich nette Operette brachte am

Samstagabend die Stuttgarter Kam¬
me  r o p e r,  vermittelt durch die NSG . „Kraft
durch Freude" in der Turnhalle der Trupp-
sührerschule in Calw zur Aufführung. „Liebe
m der Lerchengasse" von Arno Vetterling zeigt
in vier reizvollen Bildern und einer flüssig
geschriebenen Musik, wie es nun einmal im
Leben mit der Liebe bestellt ist. Es war für
Calw das erste Mal seit vielen Jahren , baß
wieder eine Operette zu sehen war, und die
vielen Besucher begrüßten cs umso freudiger,
daß die NSG . „Kraft durch Freude", als bie
Organisation welche uns den Feierabend wirk¬
lich vorbildlich zu gestalten versteht, diese hei¬
teren Stunden vermittelte.

Die Aufführung war in darstellerischer wie
musikalischer Hinsicht ausgezeichnet, was sich
denn auch in dem starken Beifall, der die
Sänger immer wieder zu Dreingaben ver¬
pflichtete, äußerte. Die Gesamtleitung hatte

Direktor Oswald Kühn,  die Spielleitung
Arthur Heeß Willrett, während für die musi¬
kalische Leitung Karl Holder verantwortlich
zeichnete. Der allgemeine Wunsch der befrie¬
digten Besucher war, „KdF" möge bald wieder
etwas ähnlich Schönes bringen.

Zwei Lastwagen verunglückt
Wie aus Weilderstadt berichtet wird, stießen

zwischen Döffingen und Tarmsheim zwei Last¬
kraftwagen zusammen. Der eine davon, ein
Lieferwagen, der 60 Zentner Wäsche von
Stuttgart nach Hirsau geladen hatte, kam an¬
scheinend zu weit links, wodurch der andere
Lastwagen, der von Calw nach Eßlingen 100
Zentner Garn geladen hatte, über die dortige
2 Meter hohe Straßenböschung fuhr. Dieser

Wagen Überschlag sich so, daß die Näder nach
oben zu stehen kamen. Wie durch ein Wunder
kamen beide Fahrer ohne Verletzungen davon,
wogegen beide Fahrzeuge so stark beschädigt
wurden, daß sie erst tags darauf abgeschleppt
werden konnten Der Zusammenstoß hatte zur
Folge, daß die Straße einige Stunden für
den Verkehr gesperrt werden mußte.

Die Meisterprüfung abgelegt. An der vom
Reichsministcrium für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung anerkannten „Meisterschule
für das Hcrrenschneiderhandwerk" in Pforz¬
heim hat u. a. Meistcrschüler Rudolf Hart¬
man  n - Objerhaugstett bie Meisterprü¬
fung  abgelegt.

Oe? ^ iockenlpruck 6«?
Als der Führer  der Wehrmacht den

Befehl gab, die polnischen Uebergriffe
zurückzuschlagen, da trat er vor sein Volk,
um gleich zu Beginn dieses Krieges Rechen¬
schaft abzulegen über sein künftiges Handeln.

.Und als der polnische Feldzug nahezu be¬
endet war . da wandte er sich ein zweites Mal
an sein Volk. In keiner seiner Neben aus der
jüngsten Zeit aber verhehlte er uns , daß ein
Krieg für das ganze Volk schwere Zeiten
bringen werde, daß Opfer von uns gefordert
werden und daß mancher Deutsche sterben
müsse, damit das Reich lebe.

„Wir werden unsere schmutzige Wäsche an
der Siegfriedlinie aufhängen !", läßt man in
England die Tommies singen und die Kriegs¬
hetzervereinigung um Chamberlain erzählte
allen Ernstes dem englischen Volk, daß der
Krieg auf eine sehr einfache und vor allem
ungefährliche Art — nämlich mit der
Blockade — zu gewinnen sei. In der Zwi-
schenzeit sind sie allerdings alle eines Besseren
belehrt worden. An diesen klaffenden Gegen-
satz in der inneren Haltung und im Charak¬
ter muß man denken, wenn man den Wochen¬
spruch der NSDAP , für die Zeit vom 10. bis
16. Dezember liest. Er wurde einer Rede des
Führers  entnommen , die er am 12. April
1922 gehalten hatte:

„Die Voraussetzung zu jeder Tat ist zu¬
nächst der Mut und der Wille zur Wahrhaf¬
tigkeit."

Arbeltsnmjden auf WeihnaKtsurlaub
Nach einer Anordnung des Neichsarbeits-

führers können weibliche Angehörige des
Neichsarbeitsdienstes, deren Urlaubsort bis
zu ISO Kilometer vom Lagerort entfernt liegt,
vom 23. bis 30. Dezember in Urlaub  fah¬
ren. Alle anderen weiblichen Angehörigen
des Neichsarbeitsdienstes können ebenfalls
acht Tage Urlaub erhalten , der jedoch frühe¬
stens vom 8. Januar an erteilt werden kann.
Für die Arbeitsmaiden , die sich seit dem
1. April im Neichsarbeitsdienst befinden, ist
der Entlassungstermin der 14 . De¬
zember.

Bei der Hausgehilfinnen-Prüfung erfolgreich.
An der in Herrenbcrg stattgefundenen haus-
wirtschaftlichenGehilfinnen-Prüfung , über die
wir am Donnerstag berichteten, hat von Calw
Lore Müller  teilgcnommen. Ihre Lehrzeit
hatte sie bei Frau Mina Dirr  in Calw mit
bestem Erfolg abgeleistet.

.Hornberg, 10. Dez Die hiesigen Landwirte
haben Heuer nahezu 60 Zentner Flachs ge¬
erntet. Bei günstigeren Wettervcrhältnissen
wäre der Ertrag wesentlich höher gewesen.

Berneck, 10. Dez. Forstmeister im Reichs¬
nährstand Freiherr von Gültlinaen und
von Schlepegrell,  Forstabteilungs¬
vorstand im Landesernährungsamt Baden,
wurde zum Oberforstmcister ernannt.

Wildbad, 10. Dez. Ein Holländer, der früher
als Kurgast in Wildbad war, hat dem Bürger¬
meister der Stadt zur Verwendung für verwun¬
dete Soldaten einen größeren Geldbetrag
überwiesen. Ein schönes Zeichen der Freund¬
schaft auch im Kriege.

Spendet Rundfunkapparate für Soldaten!
Nn ^ukiuf von Keicli8mlnl8ter Or. Ooebbe>8

Der Reichsminister für Volksaufklärungund
Propaganda , Dr . Goebbels,  erläßt folgen¬
den Aufruf:

„Ein guter Freund unserer Soldaten seit
Kricgsbeginn und die ständige Brücke von
ihnen zur Heimat ist der Rundfunk. Ob in
Polen oder im Westwaübunker, auf dem Flie¬
gerhorst oder dem einsamen Vorpostenboot auf
hoher See, überall ist cs der Wunsch aller Sol¬
daten, einen Nundfunkapparat zu besitzen und
durch ihn mit der Heimat Verbün¬
de  n zu sein. In den letzten Wochen sind unse¬
ren Soldaten Zehntausende von Rundfunk¬
apparaten zur Verfügung gestellt worden. Aber
sie alle reichen noch nicht aus , um die zahlrei¬
chen Anforderungen an Rundfunkapparaten zu
befriedigen. Außerdem gibt es viele Truppen¬
teile ini Osten und in der vorderen Linie im
Westen, die über keine Stromversorgung ver¬
fügen und deshalb nur Koffer- und Batterie¬
geräte gebrauchen können.

Nun besitzen zahlreiche deutsche Volks¬
genossen noch K o f fer a p P a r a t e, die sie
bei Wochenendfahrten, auf Reisen, Ausflügen
oder beim Sport benutzten. Viele davon wer¬
den zurzeit gar nicht oder doch nicht so drin¬
gend benötigt. Unseren Soldaten aber wür¬
den diese Apparate Freude und Entspannung
bringen. Ich bitte deshalb die Volksgenossen,
die einen Kofferapparat besitzen und aus ihn
irgendwie zugunsten unserer Soldaten ver.
zichten können: Meldet ihn sofort durch Eil¬
brief  an folgende Anschrift: Amtsleitung
Rundfunk der Reichspropagandalcitung der

Die Arbeit im Wald birgt Gefahren!
Ter 58 Jahre alte Landwirt August Glück

aus Unterreichenbach  war mit Holzfällen
beschäftigt. Plötzlich scheuten die Pferde ; der
Mann geriet so unglücklich unter den Wagen,
daß er^ sich eine große Fleischverletzungam
rechten Oberschenkel zuzog. Kinder fanden den
Schwerverletzten. Es ist allein diesem Umstand
zuzuschreiben, daß er nicht verblutete. DRK-
Helfer der Bereitschaft Unterreichenbach leiste¬
ten die erste Hilfe.

Unerwartet rasch wurde, wie aus Altcn-
steig  berichtet wird, der in Lengenloch und
der ganzen Umgegend geschätzte Bauer Fritz
Waidelich aus Lengenloch,  aus dem
Leben gerissen Als er bei der Neumühle mit
dem Abladen von Langholz beschäftigt war,
rutschte er so unglücklich aus, daß ein Stamm
über ihn hinwegrollte,  was seinen
sofortigen Tod  zur Folge- hatte.

NSDÄP . Berlin W8 , Maüerstraße 48/ Sie
werden dann sofort Mitteilung erhalten,
wann und durch wen der Apparat abgeholt
wird.

Wer s chn e I l spe n d e t, macht damit un¬
seren Soldaten noch eine schöne Weihnachts-
freude.

MMntstten im Rundfunk
Der Deutschlandsender  und die

angeschlossenen Sender widmen heute Mon¬
tag und am nächsten Donnerstag um 20.15
Uhr, zwei große Abendsendungen unseren
ehemaligen westpreußischen und ostdeutschen
Regimenter, deren Garnisonorte -jetzt wieder
zum deutschen 'Randgebiet  gehören.
Die beiden Sendungen des Deutschland¬
senders werden hervorragende Weltkriegs-
Waffentaten dieser Regimenter in einzelnen
Hörszenen, die mit dem Parademarsch des
ehemaligen Regiments eingeleitet werden,
schildern. Das Manuskript für die Sendun-
gen schrieb Dr . Rolf Bathe,  die Rundfunk-
bearbeitung hatte Peter Paul Althaus.

Keine schweren SeldpMakete!
Der Neichspostininister gibt bekannt, daß

es nach Lage der Verhältnisse nicht möglich
ist, zu Weihnachten Sendungen vvn Privaten
im Gewicht von mehr als einem
Kilo  zur Feldpostbeförderung zuzulassen.
Entsprechende Anträge müssen abgelehnt wer¬
den. An dem zulässigen Uebergewicht bis zu
100 Gramm wird dadurch nichts geändert.

steht augenblicklich in der Erfassung und
Sicherstellung aller Gräber unserer
Gefallenen.  Diese wegen des bevor¬
stehenden Winters schnell, bei den polnischen
Wegverhältnisscn jedoch nicht leicht zu
lösende Aufgabe erfordert es, daß die Grä¬
ber-Offiziere vor Sonderwünschen, Ueber-
sührungsanträgen und Gesuchen zum Be¬
gleiten an die Grabstätten bewahrt bleiben.
Das Oberkommando der Wehrmacht bittet
daher, alle Anfragen bezüglich Grablage,
Nachlaßgegenstände usw. nicht an die Grä¬
ber-Offiziere, sondern an folgende Adresse zu
richten: Wehrmachts - Auskunftsstelle für
Kriegsverluste und Kriegsgefangene, Ber¬
lin  W 30, Hohenstaufensträße 47 bis 48.

Zehn Holzmännlein und ein Rekord
Oie O). 83mmelt 3m 16. und 17. Oerember

Unnötiger Papierkrieg
Gesuche nur an Wehrmacht-Dienststellen
Das Wehrkreiskommando (Stellv . General¬

kommando V. Armeekorps) macht darauf
aufmerksam, daß es zwecklos ist, Anträge aus
Entlassung von Soldaten , Unabkömmlichkeits-
Erklärungen , Beurlaubungen usw. an die
höheren Dienststellen wie Wehrkreiskom.
mando (Stellv . Generalkommando), oder
Wehrerfatz-Jnspektion zu richten. Derartige
Anträge sind an den Truppenteil (bei
Feldtruppenteilen an die „Dienststelle Feld¬
postnummer . . .") oder an das zuständige
Wehrbezirkskommando  zu richten.
Das Wehrkreiskommando muß die Anträge
doch nur wieder an den Truppenteil oder das
Wehrbezirks-Kommando zurückreichen. Das
kostet Zeit und vermehrt unnötig den Papier¬
krieg.

Die Hauptaufgabe der in Ost und West
eingesetzten Wehrmachts-Gräber -Ofsizicre be- I

Zehn kleine Holzmännlein wollen an den
Weihnachtsbaum. Vorläufig allerdings liegen
sie noch in ihrer strahlenden Buntheit in
Kisten und Schachteln verpackt. Aber in den
nächsten Tagen werden sie hervorgezogen, um
für die Kriegs - WHW . - Straßen¬
sammlung der Hitler . Jugend  ab¬
gezählt und eingeteilt zu werden. Am Weih-
nachisfest aber hoffen sie, mit ihren Kamera¬
den aus den früheren Reichsstraßensammlun.
gen der letzten Jahre Wiedersehen am Weih¬
nachtsbaum feiern zu können.

Aus verschiedenenGegenden Deutschlands
kommen diese Holzabzeichen, aus dem Erz¬
gebirge, aus dem Böhmerwald , aus dem
Bayerischen Wald , aus dem Riesengebirge
und aus dem Glatzer Bergland , also aus Ge-
bieten, in denen sie einer weitverzweigten
Heimarbeit  zugleich Verdienst brachten.
Einige Zahlen geben ein interessantes Bild
von dem Aufwand, der für diese netten Weih-
nachts-WHW.-Abieickien notwendia war . Für

eine Million Figuren wurden 40 Kubikmeter
Holz. 720 Kilogramm Farbe und 250 000
Meter Faden zum Anhängen gebraucht.
14 500 Arbeitsstunden in der Fabrik und
70 000 Heimarbeitsstunden insgesamt also
84 500 Arbeitsstunden, müßten für eine Mil¬
lion Abzeichen aufgewandt werden. Bei einem
Achtstundentag wären das 10 563 Tagewerke.
Ein einzelner Arbeiter brauchte also etwa
32 Jahre zur Herstellung einer Million Ab¬
zeichen, vier Millionen würde er in seinem
ganzen Leben nicht fertig bringen.

Wer jetzt besonders neugierig ist, der kann
sich ja noch ausrechnen, wieviel Arbeitsstil!,,
den an den 1 307 000 Abzeichen hängen, die
im Gau Württemberg - Hohenzol-
lern  diesmal verkauft werden. Das ist übri-
gens die höchste Abzeichenzahlseit Bestehen
des WHW. überhaupt . Daß ein solcher Re¬
kord g/radeinKriegszeiten  aufge-
stellt wird, erscheint uns im übrigen auch
nicht ganz unwichtig.

Mfwe/rH « /ul
-stttLr/iwTr/rs/ - « /nt
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On firma Or . Ougust Oetker , öielefeld
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Keine steuerliKen Satten
bei Weihnachtsgeschenken in Betrieben

Ter Ncichsfinanzminister hat durch einen
Erlaß Härten ausgeschaltet, die sich bei der
steuerlichen Behandlung der Weihnachts¬
geschenke, die an sich eine steuerliche Begün¬
stigung nicht mehr genießen, ergeben kön¬
nen. Wenn der Arbeitslohn eines Arbeitneh¬
mers nur durch ein Weihnachtsgeschenk, daS
in der Zeit vom 2ö. November bis 24. De¬
zember gezahlt wird, die Freigrenze  für
den KriebZzuschlag zur Einkommensteuer
ü b e r st e l g t, so ist der Kriegszuschlag nur
von der Lohnsteuer zu berechnen, die auf daS
Weihnachtsgeschenk  entfällt.

So beträgt zum Beispiel bei einem Gefolg¬
schaftsmitglied der Steuergruppe III mn
einem Monatslohn von 200 Mark die mo¬
natliche Lohnsteuer 8,84 Mark. Erhält er auS
Anlaß des Weihnachtsfestes von seinem Be-
triebsführer eine Zuwendung von 50 Mark,
so erhöht sich sein Arbeitslohn für Dezember
auf 250 Mark, übersteigt also nur durch daS
Weihnachtsgeschenkdie Freigrenze von 234
Mark für den Kriegszuschlag. Zu der Lohn-
steuer von 8,84 Mark für den laufenden Mo¬
natslohn wird ein Kriegszuschlag nicht er¬
hob^ . Die Lohn st euer von dem
Weihnachtsgeschenk  beträgt 10 v. H.,
also 5 Mark, der Kriegszuschlag dazu 2,50Mark.

Noch in einem weiteren Falle werden Här¬
ten beseitigt. Wenn neben einer steuerfreien
Arbeitgeberunterstützung beispielsweise an
einen zur Wehrmacht einberuf e-
neu Arbeitnehmer  ein Weihnachts¬
geschenk gewährt und nur dadurch der
Höchstbetragfür steuerfreie Arbeitgeberunter¬
stützungen überschritten wird, so ist nur
das Weihnachtsgeschenk,  nicht auch
die Arbeitgeberunterstützung steuerpflichtig.

MrvreiSekMüßigungen rmlöimrt
Folgende Bescheinigungen und Ausweise zur

Erlangung von Fahrpreisermäßigung bei der
Reichsbahn,  deren Geltungsdauer Ende IS3S
abläuft, gelten, ohne weiteres auch für IS40: Be¬
scheinigung zur Erlangung der FahrpreiSermLtzt-
gung für kinderreiche Familien , für
Blinde  zu Berufsreisen, für Kl ein gärt-
iier , Bescheinigung für deutsche Kriegs¬
beschädigte  zur Benützung der 2. Wagen-
Nasse mit Fahrausweis 3. Klasse, zur freien Be¬
förderung des Begleiters eines deutschen Schwer¬
kriegsbeschädigten, Ausweis zur Benützung VcS
Abteils für Schwerkriegsbeschädigte. FührerauS-
wriS sür Fahrten zur Jugendpflege,  Be¬
scheinigung über Anerkennung als Sportver-
ein . von Theaterunternehmungen
und Orchestervereinigungen.  Ferner
wird die Geltungsdauerder für mehrere Fahr¬
ten ausgestellten Anträge auf Ausgabe von
Schülersahrkarten  von einem halben
Jahr auf ein Jahr verlängert.

Auf der Straße tödlich verunglückt
Lubwigsburg. Auf der Straße nach Marbach

wurde morgens der 28jährige Karl Kraußen-
berger  aus Stuttgart, als er sich aus seine Ar¬
beitsstätte begeben wollte, von einem Omnibus
von hinten angefahren. Kraußenberger erlitt einen
Schädelbruch, dem er im hiesigen Kreiskranken.
Haus erlag. Der Omnibuslenker, der in der Dun-
kelheit den Fußgänger erst im letzten Augenblick
sah, vermochte den Wagen nicht mehr rechtzeitig
zum Halten zu bringen.

Jsny. Der 61jährige Heilpraktiker Bernhard
Schmid stieg, als er einen Lastkraflw'>aen aut

sich zukommen sah vom Fahrrad. Dabei kam er
zu Fall und wurde von dem Kraftwagen tödlichverletzt.

Sühne einer Bluttat
Ravensburg. Vor der Strafkammer wurde der

4SjährigeH. Stärk auS Haslanden, der am
24. September den 23jährigenZ. auf der Straße
Waldsee— Aulendorf erschossen hat. wegen eines
Verbrechens deS Totschlags zu fünf Jahren Ge¬
fängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.
Der Angeklagte will die Tat begangen haben,
um die Ehre und den Frieden in seiner Familie
zu retten: Z. hatte nämlich seinen Töchtern nach¬
gestellt.

In seinen Anweisungen über die Anwendung
der Kleiderkarte hat der Leiter der Fachgruppe
Bekleidung, Textil und Leder der WirtschastS-
gruppe Einzelhandel darauf hingewiesen, daß das
Zurücklegen von bezug 8beschränkten
Textilwaren  nur gegen Abgabe deS Bezugs-
scheine? oder gegen Abtrennung der entsprechen¬
den Anzahl bereits fälliger Markenabschnitte zu¬
lässig ist. Länger als vier Wochen dürfen bezugs¬
beschränkte Waren auf keinen Fall zurückgelegtwerden.

Zur Verordnung über die Abführung er¬
sparter Lohnteile  wird mitgeteilt, daß von
der Abführungspflicht Arbeitgeber ausgenom¬
men  sind, die am 4. September 1V3S oder bei
einer späteren Eröffnung ihres Betriebes nicht
mehr als fünf Arbeitnehmer beschäftigen. Diese
Ausnahme beruht darauf, daß Kleinbetriebe in der

-Zkoena»
— -— von l/Iaevd

Tvvyrigbt Ivrs bet Gerhard Stalling Verla«.
^ Oldenburgt. O.

Der Vizefeldwebel hielt oben vom Kuael-
fang Kritik ab. Dann marschierten wir sin¬
gend zur Stadt . Bürger und ehemalige Pau¬
ker, die wir unterwegs trafen , würdigten
wir keines Blickes. Wir waren draußen ge¬
wesen. Mit dem Oberstleutnant Lindevlatt.
Hier hatten wir nichts mehr zu suchen.

Nach dem Abendbrot trafen wir uns in
Frenzels Hotel am Bollwerk wieder. Hier
hatten auch die Fähnriche ihr Zimmer, in
dem die Sektkorken in langen Girlanden
hingen.

Studenten tranken damals Helles Bier.
Aber an diesem Abend tranken wir das Ge.
tränk unserer Küste: Bordeaux.

Fähnriche und Studenten verstanden sich
damals nicht immer gut. Die Mädchen hiel¬
ten zur Uniform. Aber der Student hatte
das Abiturientenexamen bestanden und war
so etwas wie ein Leutnant ; denn die Fähn¬
riche durften sich mit der Primareife be¬
gnügen.

Wir ließen uns die Ranglisten komme»
und verfolgten den Oberstleutnant Linde¬
blatt durch alle alten und neuen Jahrgänge.

'r war ein Mann!
«

Hochsommer im Flachland ist ein Traum
aus Spinnweben , flimmernder Seide, Sil¬ber und Gold.

Der Student hat um diese Zeit etwas an¬
deres zu tun, als hinter den Büchern zu
sitzen. Er ist mit sich selber beschäftigt.

Dazu geht er frühmorgens in die Wälder

Regel keine nennenswerten Lohncrsparnifse er¬
zielen werben, weil sie meist keine überhöhten
Löhne gezahlt haben. *

Die DAF. hat Untersuchungen über die Zu-
nähme der Vertragsbrüchigen Auf¬
lösungen von Arbettsverhältnissen
angestellt und dabei festgestcllt, daß der Anlaß zur
Lösung des ArbeitsverhältnisseS ohne Einhaltung
der Kündigungsfrist sehr häufig darin zu suchen
ist, weil ein ..sofortiger Antritt"  der ge¬
suchten Kräste verlangt wird, wiewohl gerade den
Betriebsführern die Unzulässigkeit einer solchen
Forderung bekannt sein müßte.
WA.-srote gegen englische Nlsrka-e

Washington, 10. Dezember. Eine amerikanische
Note, die der englischen Negierung überreicht

.wurde, legt scharfe Verwahrung  gegen den
englischen Beschluß vom 28. November ein. alle
Schiffe mit Waren aus Deutschland nach dem
4. Dezember anzuhalten. Amerikanische Schiffe
würden dadurch gezwungen, englische Häfen anzu¬
laufen. gleichgültig wo ihr Ziel oder wer Eigen¬
tümer der aus Deutschland kommenden Waren
ist. Amerika könne eine Blockade nur anerkennen,
wenn sie effektiv ist. nicht aber einen derartigen
Beschluß, der sich auf Schiffe beziehe, die weit
außerhalb des Kriegsgebictes fahren und der
legitime Interessen amerikanischer Bürger ver¬
letze Kriegführende Regierungen dürften sich eine
solche Schädigung neutraler Betä¬
tigung nicht anmaßen,  und die ameri-
kanische Negierung sehe sich daher genötigt, zu
verlangen, daß die von der englischen Regierung
beschlossenen Maßnahmen nicht den legitimen
Handel amerikanischer Bürger stören.

am Haff. Ex schwimmt in seinem Fluß , mit
dessen Wasser er getauft ist. Mittags liegt er
zwischen den duftenden Gräsern seiner Wie¬
sen, mitten in den wilden, weißen Cham¬
pignons seines Exerzierplatzes. Abends sitzt
er mit den Kameraden zusammen, würfelt,
tanzt und disputiert.

Er geht nicht über/die Eicke. Er fliegt mit
seinen eigenen Wolken. Das ganze Volk ist
ihm untertan . Alles wird falsch gemacht,
wenn er es nicht im letzten Augenblick rich¬
tig regierte. Denn er ist der Regent der Zu¬
kunft.

Niemand weiß es bester als er. Ausgenom¬
men der Oberstleutnant Lindeblatt . Der ein¬
zige Mann in der ganzen Stadt . Außer den
Studenten . Außer aber noch dem einen oder
anderen Lehrer, Konsul, Jäger , Fischer,Senator oder Bauer.

Es gelang unS nicht, mit dem Oberstleut¬
nant Lindeblatt zusammenzutrefsen. Man
wirft sich an der Küste ja auch nicht gegen¬
seitig an den Hals und schluchzt sich an.

Dem Oberstleutnant war es in der kurzen
Zeit seiner Anwesenheit auf dem Wege über
die üblichen Besuche gelungen, mit den aka¬
demisch oder autodidaktisch gebildeten Krei¬
sen unserer Stadt in Fühlung zu kommen.
Sonntagmittags rollte der eschene Krümper¬
wagen in der Stadt herum und warf Kar¬
ten ab. Zu gegebener Zeit fuhren oder mar.
schirrten dann die Besuchten zum Gegen¬
besuch hinauf zur Kriegsschule.

Wir Studenten waren für ihn Luft. Auch
wen» die ganze Last der Zukunft auf un¬
sren Sckuiltern laa und er der einzige
Mensch weit und breit war , der sie mit uns
hätte tragen können: wir waren nicht be¬
suchsfähig. Aber wir waren uns seiner sicher.
Er konnte ja gar nicht anders , als auf un¬
serer Seite sein.

Er war kein Spießer , kein Pfahlbürger.
Denn er hatte draußen in der Welt mehr¬
mals Pulver gerochen sind einem Menschen,
wenn nicht mehreren, das Leben gerettet.

Gerettet die einen, getötet die anderen . So
war es richtig! Die Eigenen gerettet: Lands¬
mann und Volksgenossen. Die Feinde ge¬
tötet : Boxer und Hereros . Wer trug sonst in
der Stadt solche Bänder im Knopfloch? Kei¬
ner, außer unserem Bademeister und zwei
Veteranen von 1870/71.

Ging der Oberstleutnant am späten Nach¬
mittag , wenn wir unseren Bummel hielten,
einmal sporenklirrend durch die Stadt , dann
teilte sich vor ihm eine ehrfürchtige Gasse.
Die Studenten zeichneten ihn durch ihren
Gruß aus.

Er ging rasch und sympathisch, als habe
er viel zu tun . Auch der sogenannte Runde
Tisch bei Frenzel am Bollwerk, an dem
gutes echtes Bier und von den älteren Her¬
ren Rotspon oder leichter Mosel getrunken
wurde, war ihm offenbar gesellschaftlicher
und politischer Dienst.

Offenbar ging er nicht ohne Freude z»m
Stammtisch . Mit diesem Mann sich einmal
eine gründliche Nacht zu unterhalten , lag im
allgemeinen Wunsch der Vereinigten Stu¬
dentenschaft.

Die Erfüllung blieb ihi zunächst versagt.
Ein Oberstleutnant unterhält sich nicht mit
dummen Jungen . Wahrscheinlich, nein, mit
Sicherheit ist ihm auch die Unterhaltung mit
den Honoratioren ein Greuel.

Eines Vormittags trafen wir mit dem
Oberstleutnant zusammen. Ganz unvorberei.
tet. In der Badeanstalt . In unserer Bade¬
anstalt.

Wir lagen auf den heißen Brettern und
schliefen. Dreimal waren wir schon im Was¬
ser gewesen und den Kähnen entgegen¬
geschwommen. Einmal hatten wir den üb¬
lichen Tauchangrifs auf die Damenbade¬
anstalt geschwommen, der fast immer erfolg¬
los war . Einmal wollten wir noch ins Was.
ser und dann zum Mittag nach Hause.

Da ging es plötzlich leise klirrend über
den Steg . Der Bademeister, den Strohhut
in der Hand, schloß eine der Honoratioren¬
zellen auf : Der Oberstleutnant!

Uns schlug das Herz höher. Er badete. Er
schwamm! Unser Mann!

Wir erhoben uns und gingen kopfüber
einer nach dem andern zu Wasser. Nahmen
die Front zur Badeanstalt und ließen uns
treiben.

Der Oberstleutnant trat nach wenigen
Minuten aus seiner Zelle, mit Muskeln be¬
packt wie ein Athlet, prüfte vom Steg aus
die Tiefe des Masters , ging ein Paar Stufen
hinab und benetzte sich nach Art der älteren
Herren Brust und Kopf, betrat das Sprung¬
brett , sah sich einen Augenblick um und schoß
dann mit einem flachen, eleganten Kopf¬
sprung inS Master.

Alle Achtung!
Einige von uns wollten ihm das Geleit ge¬

ben und ihre jungen Kräfte mit ihm messen;
denn bisher hatte es keinen Menschen auf dem
Flutz gegeben, der schneller als unsere Besten
schwamm.

Es gelang ihnen nicht, den Oberstleutnant
einzuholen. Er ging davon wie ein Motorboot.

(Fortsetzung folgt.)
diL.-kresss WürltsmdsrL 6 . w. d Ü. —
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Amtliche öekanntmachungen
Stadt Ealw.

Lebensmittelkarienausgabe
für die Zeit vom 18. 12. 18S9 bk, 14. 1. 184«

erfolgt im Gebäude Marktplatz 30 (Kceisbauernschast) in folgender
Reihe:

Stadt Lalw r
Buchstabe/Vdis v elnschl. am Dienstag, den 12. 12, vormittags
BuchstabeL bis O einschl. am Dienstag, den 12. 12. nachmittags
Buchstabe II bis ll elnschl. am Mittwoch, den 13. 12. vormittags
Buchstabel. bi» y einschl. am Mittwoch, den 13. 12. nachmittag,
Buchstabe Ik bis 8ck einschl. am Donnerstag, den 14. 12. vormittags
Buchstabe 8p bis 2 einschl. am Donnerstag, den 14. 12. nachmittags

Vormittag» von 8—12.38 Uhr, nachmittags von 2.30—S.3V Uhr.
Für die Reihenfolge ist bestimmend der Familienname des haur-

haltsvorstands.
An diesen Tagen werden nur Lebensmittelkarten abgegeben. Für

Ausgabe von Rcisekarten und dergl, Erledigung von An tändcn ist
die städt. Ausgabestelle sür Bezugskarlen nur vormittags von 8—12.30
Uhr geöffnet.

Ealw, den8. Dezember 1930
Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Nagold
Zu dem am Donnerstag , den 14. Dezember 1080 fälligen

Kröiner-,Dich-und SAeineiMkt
ergeht Einladung.

Beginn des Schweinemarktes: 8,30 Uhr,
Beginn des Biehmarktes: 9.00 Uhr.

Der Bürgermeister.

Am Mittwoch . 13. Dezember, in Lalw , Hotel Waldhornvon 9—19 Uhr

Maria Ladcner.Wive..SlaWkl
> Lange Straße 22. Spezialistin für Kosmetik.

Zähren hatfich meine Methode erfolgreich bewShrt.

Ohne Mrsser4»SchSnhciirschlcr 4-
entfernt Damenbart , Häuter-
Höhungen, Muttermale, Leber¬
flecken, Linsen. Warzen, Pickel,
Mitesser, Gesichtsröte, und alle
hautunrcinigkeiten.
Graue Haare find weg

Spezialmittel fKopfschuppen,
Haarausfall, Radikalmittel f.
Sommersprossen.-Fußpflege:
Schnell werden Eie von Ihren
Hühneraugen, Hornhaut best,

ohne Farbe . Prospekt gratisI

Nenheugstett, den9. Dezember 1939

Todesanzeige
Meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwester,

Schwägerin, Schwiegermutter und Großmutter

KaralincTaiaianl'Araiße
wurde nach langem Leiden im Alter von 62'/, Fahren
von Gott in die Ewigkeit abberusen.

In tiefer Trauer
Der Gatt«: Christian Talmou l'ArmOe

Schuhmacher
mit Kindern «. Enkelkindern

Beerdigung: Dienstag nachmittag2 Uhr.

LktMMEM
-ente abend 20.15 Uhr im

Gasthaus zum »VLre«-

Zellenabend
für di« Zellen 05, VS, 07.

Der Srtsgruppenleiter.

Eine 33 Wochen trächtige

Kalbin
hat zu verkaufen

Ludwig Kling, Alzenberg

—̂ Auskunft koilenlo», Me me»oerrnssse
detieil Werüen Kinin. alter und
»nxeden, 6»r kl»«id»«k-NettioSe,f. 0eet>iui«str.1>

Hüben 8is sckon ctie Oesckenke kür Ivrs I-ieden
besorgt ? Wenn nictit, ctann sollten 8is es jstrt
tun.Im/Inreigenteil cler„8ckrvsr2zvn1cl-WackG
kinclen 8is täglick Anregungen, llnci vergessen
8is nickt: wer Zeitig vor ckein kest kaukt,
ist am besten bsclientl

Mlsrhllkd
Abzuholrn gegen Ankvstenersatzder

« . Rentschler, Allbulach

stampf äer  Eekahrl
stellt Unfälle verhüte »!
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